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Von wichtigen Arbeiten in der Landwirtſchaft. | 


Von Ing. agr. 


In den letzten Auguſttagen, ſpäteſtens aber Anfang 
September, müſſen die Winterfutterpflanzen ausgeſät wer⸗ 
den, wenn ſie gut in den Winter kommen und ein zeiti⸗ 
ges Futter im nächſten Frühjahr abgeben ſollen. In 
Frage kommen für beſſere Böden Winterxaps, für leichtere 
Rübſen, weiter Roggen, Winterwicken, Inkarnatklee und 
italieniſches Raygras. Die Ausſaatmenge für Raps und 
Rübſen zu Futterzwecken beträgt 5—6 Pfd. je Morgen bei 
einer Reihenentfernung von 30—40 em. Da Raps und 
Rübſen im Frühjahr raſch in Blüte gehen und dann ver⸗ 
holzen, baut man von dieſem Futter nur ſo viel an, wie 
man für 8—10 Tage benötigt. Doch kann man den Raps, 
den man nicht in dieſer Zeit verfüttern kann, auch einſäuern. 


=: Nach Raps kann Roggen oder Zottelwicken⸗Roggen⸗Gemenge 


an die Kühe verfüttert werden. Futterroggen ſät man un⸗ 
gefähr einmal ſo ſtark wie für Körnerzwecke. Bei Zottel⸗ 
wicken⸗Roggen⸗ Gemenge ſät man zweckmäßig vor allem in 


Gegenden mit Fritfliegengefahr die Wicken 14 Tage früher 


als den Roggen. Für das Landsberger Gemiſch 
wird jetzt in der Fachliteratur ein Miſchungsverhältnis von 
10 Pfd. Winterwicke, 10 Pfd. Inkarnatklee und 15 Pfd. ital. 
Raygras je Morgen empfohlen, doch ijt es Erfahrungsſache, 
welches Miſchungsverhältnis ſich in einem Betrieb am beſten 
bewährt hat. An Stelle von italieniſchem Raygras kann 
auch Winterweizen genommen werden. ; 


In dieſem Jahr wird vielfach über Abbauerſcheſt⸗ 
nungen bei Kartoffeln geklagt. Jetzt iſt die gegebene 
Zeit, die Kartoffelſchläge, von denen Saatkartoffeln genom⸗ 
men werden ſollen, mit Leuten durchzugehen und alle im 
Wachstum zurückgebliebenen und kranken Stauden ſamt den 
Knollen zu entfernen. Die Knollen werden am beſten ſofort 
verfüttert. Durch dieſe Maßnahme, die ſich in jedem bäuer⸗ 
lichen Betriebe mit Leichtigkeit durchführen läßt, kann man 
einem allzu ſtarken Abbau mit Erfolg begegnen. Die feuchte 
Witterung begünſtigt in dieſem Jahr auch die Kraut⸗ 
fäule der Kartoffeln (Phytophtora infeſtans). Auf 
den Blättern erſcheinen dunkelbraune bis ſchwarze Flecke, 
die bei feuchtwarmer Witterung ſchnell an Umfang zu⸗ 
nehmen, ſo daß in kurzer Zeit die Blätter und Stengel 
abſterben. Zuweilen kann man auch auf den ſchwarzver⸗ 
färbten Stellen auf der Blattunterſeite einen weißlichen 
Schimmel beobachten. Die günſtigſte Entwicklungstempera⸗ 
tur für dieſen Pilz liegt zwiſchen 16 bis 24° C. Die Krank⸗ 
heit geht 5 1 die Knollen über und ruft an dieſen eine 
Braunfäule hervor; deshalb iſt Vorſicht am Platze. Frühe 
Kartoffeln können ſchon geerntet werden und müſſen, nach⸗ 
dem ſie gründlich verleſen wurden, an einem kühlen Ort in 
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Karzel⸗Poſen. 


einer dünnen Schicht gelagert werden. Auch bei ſpäteren 
Sorten muß man alle Kartoffeln mit braunen Flecken ſofort 
nach der Ernte ausleſen. Dieſe Kartoffeln werden, “amit 
fie nicht verfaulen, moͤglichſt bald gedi . und eingeſßnert. 


In verſchiedenen Gegenden hat der Engerling in dieſem 
Jahr großen Schaden an den Kulturpflanzen angerichtet. 
Hauptſächlich die Rüben haben unter dieſem Schädling ſehr 
gelitten, ſo daß ſich mancher Landwirt gezwungen ſah, die 
befallenen Rüben mit der Erde herauszunehmen, um an 
die Engerlinge heranzukommen. Trotzdem gelang es in ver⸗ 
ſchiedenen Fällen nicht, über dieſen Schädling Herr zu wer⸗ 
den, weil er in zu großen Maſſen aufgetreten iſt. In der 
„Deutſchen Landw. Preſſe“ Nr. 34 vom 22. Auguſt wird 
empfohlen, dieſen Schädling durch Bodenbearbeitungsmaß⸗ 
nahmen zu vernichten. Es wird dort geraten, wenigſtens 
jene Schläge, die im nächſten Jahr Rüben tragen ſolle 
und in dieſem Jahr unter Engerlingen zu leiden haben, nach 
einem ſtärkeren Regen nach Verlauf von 24—28 Stunden 
zu ſchälen Denn die Engerlinge ziehen ſich bei Trockenhe 
in die tieferen Bodenſchichten zurück, bei Feuchtigkeit ſteigen 
ſie wiederum nach oben empor. Mit der Schälfurche nach 
einem Regen wird ein großer Teil von ihnen nach oben ge⸗ 
bracht und bei Sonnenſchein ſchon nach 20—30 Minuten von 
den Sonnenſtrahlen abgetötet oder von den Vögeln (Krähen, 
Stare oder Möven) aufgefreſſen. Man kann die Engerlinge 
auch durch Leute aufleſen laſſen und vernichten. Se 


Zu den Fußkrankheiten beim Weizen, die ebenfalls i 
dieſem Jahre ſtärker aufgetreten ſind, ſei noch bemerkt, daß 
es ſich hier vor allem um eine Garekrankheit handeln ſoll 
Böden, die ſich im ſchlechten phyſikaliſchem Zuſtand befinden, 
neigen ſehr zu dieſer Krankheit. Man ſoll daher Weizen 
in der Fruchtfolge günſtig ſtellen und möglichſt weit von 
der Gerſte anbauen. Hafer hingegen iſt als Vorfrucht von 
Weizen günſtiger zu beurteilen. Eine Mittelſtellung zwiſchen 
Gerſte und Hafer nimmt in dieſer Hinſicht der Roggen ein. 


Jetzt iſt es auch höchſte Zeit, die für die Herbſtbeſtellung 
benötigten Maſchinen, hauptſächlich aber die Drill⸗ und 
Düngerſtreumaſchinen auf ihren richtigen Gang zu prüfen. 
Die Hinterräder müſſen drehſteif ſein, damit ſie das Wenden 
auf der Stelle aushalten. Weiter müſſen alle Räder g 
ſpuren. Die Getrieberäder müſſen mit altem Oel geſchm 
werden. Die Säewelle der Drillmaſchine muß einen I 
Gang haben und die Auslaufſchlitze überall genau glei 

Die Säeräder müſſen geprüft werden, ob ſie gleich 
ſäen und die Drillhebel mit Seitenſpiel nachgenietet 
Abgenutzte Drillſcharſchuhe ſind durch neue zu erſetz 
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neuere verſuchsergebniſſe über Roggenforten. 


Da der Roggen in Polen die größte Anbaufläche unter 
den Getreidearten einnimmt, iſt natürlich das Intereſſe für 
gute und ertragreiche Roggenſorten bei unſerer Land⸗ 
wirtſchaft groß. Andererſeits iſt der Wechſel im Anbau der 
Verſchiedenen Roggenſorten, ſowie die Anſtellung von Ber- 
pen durch die Praktiker infolge der Fremdbefruchtung beim 
oggen größeren Schwierigkeiten unterworfen, als dies z. B. 
bei den Selbſtbefruchtern, wie es unſere anderen Getreide⸗ 
arten find, der Fall iſt. Deswegen find die Verſuche, die 
die Verſuchsanſtalten durchführen, für uns von großem 
ntereſſe. Einen Bericht über Roggenſorten⸗Verſuche aus 
den Jahren 1934—36 auf den der Landwirtſchaftlichen 
Hochſchule in Warſchau angeſchloſſenen Gütern in Skiernie⸗ 
Gazeta Rolnicza 


Die mehrjährigen Ertragsverhältniſſe in % des Sam- 
melſtandardes ergibt folgende Tabelle: 
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Chylice waren die Verſuchsergebniſſe 1935/36 im 
von zwei Jahren folgende! —— — 
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Hier gibt in beiden Jahren der Petkuſer Roggen 
die höchſten Erträge. Danach folgen, aber noch über dem 
Sammelſtandard liegend, Wkoſzanowoer und Pulawyer 
Roggen. Die anderen Sorten liegen unter dem Sammel 
ſtandard. Um ein allgemeineres Bild zu erhalten wäre es 
zweckmäßig, dieſe Ergebniſſe noch mit den Ergebniſſen anderer 
Verſuchsanſtalten zu vergleichen, was jedoch erſchwert wird 
dadurch, daß deren letzte Verſuchsergebniſſe aus dem Jahre 
1934 ſtammen. 
wähnten Ergebniſſe, die den Petkuſer und Wkoſzanowoer 
Roggen in bezug auf Kornertrag an erſter Stelle ausweiſen, 
Beſtätigung in vielen anderen Verſuchen von Verſuchsanſtal⸗ 
ten finden. ; 

Wenn man die mehrjährigen Zuſammenſtellungen von 
Sortenverſuchsergebniſſen bei Roggen der polniſchen Ver⸗ 
ſuchsſtationen in Betracht zieht, ſo iſt feſtzuſtellen, daß am 
häufigſten der Petkuſer Roggen an der Spitze ſteht, 
weiterhin der Wkoſzanowoer, wobei im Jahre 1934 auch 
der Rogaliner Roggen gut abſchnitt. - 

Von Bedeutung ift natürlich neben dem gewichtsmäßigen 
Ertrag auch die Qualität des Erntegutes. Auch in dieſer 
Beziehung wurden von den Ernten vieler Verſuche in dem 
Unterſuchungsinſtitut in Pukawy durch den Leiter Dr. Qez 
angeſtellt. 3. B. ergab ſich bes 
treffend die Verſuche in Skierniewice folgendes: 
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Wie aus den Feſtſte hervorgeht, 
wirkt ſich ein allzu niedriges 1000⸗Korn⸗Gewicht unterhalb 
von 25—27 Gramm ungünſtig auf die Mehlausbeute aus, 
während Unterſchiede bei darüberliegenden 1000-Rorn-Ger 
wichten keinen Einfluß zu haben ſcheinen. Dagegen ſcheint 
zwiſchen dem 1000⸗Korn⸗Gewicht und der Back ? ühigfeit 
keine Beziehung zu beſtehen. Das höchſte Hektoliter⸗ 
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Gewicht in den angeführten Verſuchen hatte immer der 


Petkuſer Roggen. Erheblich niedriger iſt das des 
Wierzbnoer Roggens, obwohl dieſer direkt aus dem Petkuſer 
ſtammt. Das niedrigſte Hektsliter⸗Gewicht hatte der Cobie- 
ſzyner Roggen. Nach Erfahrungen von Dr. Lewicki ijt das 
Hektoliter⸗Gewicht ein Maßſtab für die Mehlaus beute, 
wenn es unterhalb von 70—71 kg ſinkt. Auch zwiſchen der 
Backfähigkeit und dem Hektoliter⸗Gewicht wurden Zu⸗ 
ſammenhänge gefunden, wenn ſie auch nicht ganz einwand⸗ 
frei erſcheinen. In vierjährigen Prüfungen zeigte der Pet⸗ 
kuſer Roggen eine ſehr hohe Backfähigkeit (und ein hohes 


Hektoliter⸗Gewicht); nach ihm Wkoſzanowoer und Rogaliner s 


Roggen. Dagegen ift diefe ſchlecht bei Wierzbnoer und 
en obwohl beide mit dem Petkuſer Roggen verwandt 

ind.“ "A 
Wenn aus der Arbeit unſerer Wirtſchaftsringe in bezug 

auf die Roggenſorten auch nicht ſehr viel ; ; 
vielleicht auch deswegen, weil diefe vornehmlich beſſere Böden 
umfaſſen, wo der Roggenanbau keine allzu große Rolle 


ſpielt, jo finden wir darin die Erfahrung durchaus beſtätigt, 


daß der Petkuſer Roggen bisher von anderen Sorten 
noch nicht einwandfrei übertroffen werden konnte. Die 
Frage eines Sortenwechſels iſt daher für uns aus 


dieſem Grunde nicht aktuell. Die Größe der Saatguterzeu⸗ 


gungsfläche der verſchiedenen Sorten, die ja letzten Endes 
auch ein Maßſtab für die Bewertung dieſer durch die Praxis 
it, deutet auch einwandfrei auf die Weberlegenheit 
des Petkuſer Roggens in den verſchiedenen Verhältniſſen 
hin, ebenſo wie die tatſächlichen Abſatzverhältniſſe 
auf dem Saatgutmarkt. er REDE 
Welage, Abteilung für Verſuchsweſen. 


Es iſt jedoch feſtzuſtellen, daß die vorer⸗ 


aterial vorliegt, 


Die Vegetation beginnt in dieſem Monat langſam zu 
Ende zu gehen und damit wird auch für die Schädlinge die 
Exiſtenzmöglichkeit verringert. Sie tauchen dort immer noch 
verhältnismäßig am ſtärkſten auf, wo ihnen Anſatzmöglich⸗ 
keiten geboten werden, z. B. an aufgehenden Winterſaaten 
und den Ankräutern bzw. dem Ausfallgetreide. 
© Die größte Beachtung muß in dieſem Monat dem Muf- 
treten von Getreidefliegen, beſonders der Frit⸗ 
fliege, Getreideblumenfliege und auch der H ej- 
ſenfliege geſchenkt werden. Wir haben in den letzten 
Jahren häufig unter ſtarkem Auftreten der Fritfliege zu 
leiden gehabt, weswegen das ſicherſte Vorbeugungsmittel 
gegen ihre Schädigungen an der jungen Winterjaat, näm⸗ 
lich nicht zu zeitige Ausſaat — nach dem 20. September 
früheſtens —, auch in dieſem Jahr, wo dieſe Gefahr beſteht, 


nicht außer acht gelaſſen werden ſollte und wo nicht andere 


Gründe für eine frühe Saat ſprechen. Ein befanntes Mittel, 
um das Ablegen der Eier der Fliegen an der frühgeſäten 
Winterſaat zu verhindern, ijt das Stehenlaſſen der Wus- 
fallpflanzen auf der Schälfurche bis jpät in den September 
und zwar auf Schlägen, die nicht für die Winterung benö⸗ 
tigt werden, die aber neben Winterungsſchlägen liegen. Wer⸗ 
den dieſe Ausfallpflanzen nach der Eiablage tief unter⸗ 
gepflügt, ſo wird dadurch der Gefahr des Befalles der Herbſt⸗ 
ſaaten doch in vielen Fällen vorgebeugt werden können. 
Dagegen wird es ſich empfehlen, in einem Falle, wo Winter⸗ 
getreide nach einer Getreidevorfrucht geſät werden ſoll, die 
ſtark unter Pilzkrankheiten, z. B. Fußkrankheit, ge⸗ 
litten hat, die Schälfurche ganz wegzulaſſen und 
durch das Tiefpflügen ohne Schälfurche ein Vergraben der 
an den Stoppelrückſtänden befindlichen pilzlichen Schädlinge 
zu bewirken, um damit eine neue Anſteckung der Nachfrucht 
zu verhindern 


Mittel ijt das Benetzen des Saatkorns mit Teer, wobei 
allerdings Vorſicht geboten ift, da Schädigungen des Keim- 
lings eintreten können. Auch die Ausſaat wird erſchwert 
und man ſchützt ſich dagegen durch das Einpudern der ge⸗ 
teerten Körner mit Aſche. Ein weiteres Mittel iſt die gif⸗ 
tige Bleiverbindung Mennige und ſchließlich Löſungen von 
Teer, z. B. Teerſeife, oder andere chemiſche Präparate, z. B. 
Corbin, die leichter handlich ſind. Daneben kämen noch in 
Frage als Abſchreckungsmittel tote Krähen und vor allen 


Schuld an den Körnerverluſten beim Dreſchen, die nor⸗ 
malerweiſe 1—2% betragen, jedoch bis 5% und darüber an⸗ 
Meigen können, ift faſt immer der Bauer jelbit, Es fängt 
ſchon an mit der berühmten Stundenleiſtung: 15 Zentner 
ſtehen im Proſpekt, das muß aljo die Dreſchmaſchine 
ſchaffen. Ja, lieber Bauer, das ſchafft ſie — lies nur ge⸗ 
nauer — bei gutem, trockenem Weizen, mit einem günjtigen 
Korn⸗Stroh⸗Verhältnis von vielleicht 1: 1,2, bei richtigem 
leichmäßigem Einlegen, kurz, das ift eben der günſtigſte 
fall, und wenn du beiſpielsweiſe mit langem Roggen die- 
elbe Leiſtung erzwingen willſt, dann rächt ſich die Maſchine 
mit übergroßen Verluſten, ſie driſcht nicht mehr ſauber und 
der Schüttler ſchaffts nicht mehr. 
Aebrigens Einlegen: Wer hat's nicht ſchon einmal ge- 
hört) das Schwupp, wenn, mit oder ohne Abſicht, jo eine 
Garbe durch die Trommel flutſchte, die Maſchine mit einem 
Schlag eine Oktave tiefer ſang und ſich dann erſt allmählich 
wieder erholte. Volle Garben in die Maſchine werfen, ab⸗ 
geleben von Miſtgabeln oder Bejenitielen, die manchmal 
enſelben Weg gehen, iſt ſo ungefähr die einfachſte und 
ſicherſte Art, fie recht bald kaputt zu kriegen. Die 10 g Rör- 
ner, die dabei vielleicht in den Aehren bleiben — das iſt 
nicht das ſchlimmſte. Aber der Dreſchkorb hält ſolche Ueber⸗ 
beanſpruchungen nicht aus, die Leiſten biegen ſich durch und 
mit dem einwandfreien Druſch iſt es vorbei, auch wenn dann 
noch jo gleichmäßig und gewiſſenhaft eingelegt wird. Je 
Heiner die Dreſchmaſchine iit, deſto größer ſind die Folgen 
ch ſchlechten Einlegens. i 
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Pflanzenſchädlinge und ⸗krankheiten im September. 


5 c Beier dreichen! 


der Mitte immer größer iſt als an den Seiten. 


Dingen find mit Erfolg auf einer Stange frei aufgehängte, 
mit Waſſer nicht ganz vollgefüllte weiße Flaſchen benutzt 
worden, die durch die dauernde Bewegung und durch die 
Sonnenſpiegelung die Krähen fernhalten. 3 

Daß wir Pflanzenſchädlinge, die fih am Saatkorn be- 
finden, alſo z. B. Stein brand, beim Weizen oder 
Schneeſchimmel (Fuſarium) beim Roggen, durch die 
Beizung vernichten müſſen, ift eine Selbſtverſtändlichkeit. 
Die Gefahr der Schneeſchimmelpilze iſt in dieſem Jahr des⸗ 
wegen groß, weil das feuchte Erntewetter ſehr ſtark zu deren 
Verbreitung beigetragen hat. Da die Krankheiten beſonders 
dann wirkſam werden, wenn die jungen Pflanzen ſchwächlich 
ſind, iſt es klar, daß durch eine gute Herrichtung und Sortie⸗ 
rung des Saatgutes, die zur Erzielung eines kräftigen Be⸗ 
ſtandes junger Pflanzen führen, dem Befall ein gewiſſer 
Widerſtand entgegengeſetzt wird, abgeſehen von der Mög⸗ 
lichkeit der Verbeſſerung der Ernteerträge. 

Von tieriſchen Schädlingen in dieſem Monat wären zu 
erwähnen die Rübenblattweſpe, die in einer neuen 
Generation ihr Vernichtungswerk an den Rübenblättern 
fortſetzt, weiterhin die Raupen der ſogenannten Eulen 
(Schmetterlinge), beſonders im Gemüſegarten die G e m ife- 
eule und ſchließlich die Schnecken Sr 

In vielen Gegenden beginnt im Seytember die Kar⸗ 
toffelernte und es ift daher wichtig, der Frage des 
richtigen Einmietens genügend Beachtung zu ſchenken. 
Die Hauptſache dabei iſt, daß die eingemieteten Kartoffeln 
beſonders in der Anfangszeit gut entlüftet werden, die durch 
die Atmung gebildete Feuchtigkeit irgendwi abgeführt wird 
und ſchließlich die Temperatur in den Mieten in dem N. sone 
blick der endgültigen Winterbedeckung nicht zu hoch iſt, da⸗ 
mit während der Winterszeit die Verbreitung der 5° nisz 
krankheiten uſw. in der Miete möglichſt unterbunden wer⸗ 
den. Das Herausſammeln von angefaulten Kartoffeln bei, 
der Ernte und ein Nachſammeln in der Mise im September, 
bei welcher Gelegenheit die für den Mirtsr erwünſchte Ab- 
kühlung der Kartoffeln erreicht wird, ſind dafür natürlich 
unerläßliche Bedingungen. Abgeſehen von den Fäulnis⸗ 
krankheiten werden aber auch noch andere ſogen unte Birus- 
krankheiten, die äußerlich an der Knolle nicht auftreten, 
durch die unſachgemäße Einmietung in ihrer Entwicklung ge⸗ 
fördert, was ſich im nächſten Jahr im Auftreten der Blatt⸗ 
rollkrankheit, Kräuſelkrankheit uiw. gusprägt. 


Welage, Abteilung Verſuchsweſen. 


Zu dieſen gewaltſamen Verbiegungen kommt dann die 
natürliche Abnutzung von Schlag⸗ und wa in 

lag⸗ 2 
leiſten und Dreſchkorb liegen alſo hohl. Was hilft es jetzt, 
wenn der Bauer genau, wie in der Gebrauchsanweiſung = 
ſteht, feinen Dreſchkorb unten auf 3 oder 4 nun „Abſtand? 
ſtellt und das vielleicht noch links und rechts an den Schau⸗ 
löchern nachmißt. In der Mitte, dort, wo er aus Gedanken⸗ 
loſigkeit oder Bequemlichkeit nicht nachmißt, beträgt dieſe 
Entfernung ja doch 18, 20 oder 22 mm. Da hilft auch kein 
Engerſtellen des Korbes und wenn auch ſchon die Schlag⸗ 
leiſten ſtreifen: In der Mitte flitzen die vollen Aehren durch 
und an den Seiten ſchroten die Schlagleiſten zu allem Weber 
fluß auch noch Bruchkorn. 

Das ijt tatſächlich das typiſche Arbeitsbild ſolcher Dreſch⸗ 
maſchinen: Bruchkorn im Sack — unausgedroſchene Aehren 
im Stroh. 


pr ſtimmen, denkt der Mann. Wenn es ſtimmt, dann 


urch Zufall und der iſt ſelten. Habt ihr ſchon einmal über⸗ 
legt, was eine Drehzahlminderung von vielleicht 150 Um⸗ 


Pr 


nicht mehr ſauber dreſchen kann, denn ſonſt würde ja die 
Fabrit nicht ausdrücklich 1100 angeben; daß der Schüttler 
Jangſamer läuft und nicht mehr einwandfrei arbeitet, fo 


gehängte Strohpreſſe. - 

Was eine falſche Ueberſetzung erreicht, können auch 
ſchlappe Riemen zur Folge haben, beſonders Trommel- und 
Schüttlerriemen. 

Ich greife nur noch einen wunden Punkt vieler älterer 
5 Maſchinen heraus: Mangelhaftes Arbeiten der Schüttler 


; Im „Poradnik Goſpodarſki“ Nr. 31 vom 2. Auguſt 1936 
äußert ſich der Leiter der Tierzuchtabteilung bei der Groß⸗ 
polniſchen Landwirtſchaftskammer, Herr. Prof. Dr. Ko⸗ 
nopinfti, in einem Artikel „Die Großpolniſche Landwirt- 
ſchaftskammer um die Viehaufzucht“ über die von der Land⸗ 
wirtſchaftskammer Wir bein en een zur Förderung 
unſerer Viehzucht. Wir bringen einen Auszug aus dieſem 
Artikel, da es auch unſere Leſer intereſſieren dürfte, was auf 
dieſem Gebiete im letzten Jahr geſchehen iſt. 
5 Um die Rindviehzucht zu heben, wurden nach dieſem Ar⸗ 
tikel im vergangenen Jahr 142 neue Zuchtbullenſta⸗ 
tionen gegründet. Im ganzen gibt es in unſerer Woje- 
wodſchaft 296 ſolche Stationen. Fehlt in einer Ortſchaft ein 
entſprechender Raſſebulle, fo können ſich die Landwirte, die 
nicht mehr als 75 Hektar ſchlechten Bodens oder bis zu 50 Hektar 
guten Boden beſitzen, um einen Stationsbullen, der ins Herd⸗ 
buch eingetragen iſt und von milchreichen Vorfahren ab⸗ 
ſtammt, bewerben. Ein ſolcher Bulle koſtet 500—600 zl und 


mer gewährte Beihilfe beträgt in jedem Falle / des Bullen- 
preifes. In derſelben Höhe gewährt auch der zuſtändige 
Kreisausſchuß eine Beihilfe. Will man einen ſolchen 
Bullen erwerben, ſo muß man einen Antrag an die Land⸗ 
wirtſchaftskammer ſtellen, die daraufhin prüft, ob der An⸗ 
tragſteller eine entſprechende Gewähr für eine ſachgemäße 
Haltung des Bullens gibt, d. h. ob er eine geeignete Unter⸗ 
bringungsmöglichkeit für den Bullen hat und eine Garantie 
für eine ſachgemäße Fütterung uſw. abgibt. Nach dreijähri⸗ 
É ga Haltung geht der Bulle in den Beſitz des Tierhalters 

übe 


; ie 

> Wird das Tier gut gepflegt, jo kann der Beſitzer außer: 
dem eine Geld⸗ oder Sachpr'ämie erhalten. Solche 
Prämiierungen führt die Großpolniſche Landwirtſchafts⸗ 
kammer gewöhnlich anläßlich der Bullenkreiskörungen (jedes 
Jahr im Frühjahr) durch. Für Bullenprämien hat die Groß⸗ 
polniſche Landwirtſchaftskammer im vergangenen Jahr 3000 
Zloty ausgegeben. Die Kreisbullenkörungen haben den 
Zweck, gute Bullen feſtzuſtellen und ſchlechte zu entfernen. 
Künftighin werden von ſchlechten, nicht gekörten Bullen Ge- 
bühren in Höhe von 50 zl jährlich erhoben. Man will durch 
dieſe Gebühren die Landwirte zwingen, ungeeignete, für die 
Zucht ſchädliche Bullen zu entfernen. Bei den Bullenkörungen 


E eandwüſchaftiche vereinsnachtichen 


prüfung von Landwirtſchaftslehrlingen. 


Die nächſte Prilfung von landwirtſchaftlichen Lehrlingen findet 
Ende September ſtatt. Zur Prüfung werden nur ſolche Lehrlinge 
ügelgſſen, die eine zweijährige Lehrpraxis in einem fremden 
etriebe nachweiſen können. e 
Bei der Aniſteldung zur Prüfung find dem Geſuche für die 
Bulaffung folgende Nach i 


BFI 


weile beisüfltgen: : 
I die gZuſtimmungserklärung des Lehrherrn, 

2. ein ſelbſtverfaßter und ſelbſtgeſchriebener Lebenslauf, 

3. das letzte Schul⸗ und evtl. Winterſchulzeugnis. 

Die Anmeldung muß bis zum 10..September dieſes 
ge ; 5 105 ſchriftlich bei der W. L. G., Poznat, ul. Piekarh 16/17, 
Erfolgt fein, ; 

, Gleichzeitig find die Prüfungsgebühren von 20 Bləiy, die der 
Prüfling im Falle der Ablehnung der Anmeldung nach Abzug von 


604 
und des Kurzſtrohſtebes trotz ſonſt einwandfreiem Zuſtande. 3 
In vielen folchen Fällen tut eine Auswechſelung der Holz⸗ 


leiſten bzw. des Holaflebes und das Einſetzen von Graepel, 


drehungen minutlich für Folgen hat? Daß die Trommel] Schüttler⸗ und Reuterfieben mit ihrem weſentlich höheren 


wenig wie der Wind, die Siebe, vielleicht auch noch die an⸗ 


| auch mehr Die von der Großpolniſchen Landwirtſchaftskam⸗ 


werden gewöhnlich auch die beſſeren Zuchttiere prämiiert. 


freien Durchgang Wunder. 

Für die, welche glauben, die Ausgaben für ſolche In⸗ 
ſtandſetzungsarbeiten nicht tragen zu können, ein ganz klei⸗ 
nes Rechenexempel: Eine Maſchine mit 30 Zentner Stunden- 
leiſtung ſoll im Jahre hundert Tage dreſchen, dieſe Maſchine 


ſoll den durchaus häufigen Verluſtanteil von 3 v. H. Körner 


haben. Dann ſind das in einem einzigen Jahre ungeheure 
Verluſte, die dadurch entſtanden, daß man eine Reparatur⸗ 
rechnung von vielleicht einem Bruchteil derſelben ſcheute. 

W. Ott, Bonn⸗Poppelsdorf. 


Fördermaßnahmen unſerer Rindviehzucht. 


Von den 4025 vorgeführten Bullen wurden im vergangenen 
Jahr 2540 gekört. i 

Weiter führt die Großpolniſche Landwirtſchaftskammer 
in einer Anzahl von Kreijen Wettbewerbe für Käl⸗ 
beraufzucht durch. Man will mit dieſen Wettbewerben 
den Landwirt über die richtige Fütterung belehren, da die 
Fütterung vor allem in bäuerlichen Wirtſchaften noch viel 
zu wünſchen übrig läßt. Man muß weniger Tiere halten und 
zwar nur ſoviel, wie man gut mit eigenem Futter ernähren 


kann. Es iſt daher notwendig, die Getreideanbaufläche bis 


zur Grenze der für das Inventar erforderlichen Strohmenge 
einzuſchränken, dafür aber geeignete Futterpflanzen anzu⸗ 


bauen. Auch die Wieſen und Weiden müſſen gepflegt und 


jede Raubwirtſchaft unterlaſſen werden. Nach Feſtſtellung 
der Landwirtſchaftskammer iſt die Futteranbaufläche in den 


Jahren von 1924—1935 ſehr geſtiegen und zwar um 580% 
In einzelnen Wirtſchaften wurde ſogar eine 12fache Steige⸗ 


rung ermittelt. : 

er Milchkontrolle werden gegenwärtig 15 707 
Kühe in 552 Wirtſchaften unterzogen. Die Milchkontrolleure 
ſtellen alle 3 Wochen die Milchmenge und den Fettgehalt 
feſt und normieren auf dieſer Grundlage das Futter. Die 
Jahresgebühr pro Kuh beträgt 5,50 zl für den größeren Be: 
jib, 2,75 zl für den kleineren (unter 50 Hektar). In den ton- 
trollierten Herden iſt die Milchleiſtung trotz der Dürre in den 
letzten zwei Jahren im Vergleich mit dem Jahr 1930 im 
Durchſchnitt um 179 Kilogramm je Kuh geſtiegen. 


Kühe im Stall behalten und gut genährt hat. 


Um die Milchwirtſchaft zu heben, wurde eine Mol⸗ 4 


kereiverordnung herausgegeben, nach der ungeeignete 
Molkereien geſchloſſen und gute unterſtützt werden. Mit bie: 
ſer Arbeit wurde die Großpolniſche Landwirtſchaftskammer 


betraut. Aehnliche Ziele verfolgen auch die Kreis⸗Viehmarkt⸗ 3 


Kommiſſionen, die in der letzten Zeit ins Leben gerufen 


wurden und mit denen die Landwirtſchaftskammer zuſam⸗ 


menarbeiten wird (Dkregowa Nadgorcza Komiſja Targo 


wiſkowa). Die Viehmarkt⸗ und Schlachtgebühren haben bis x 
jetzt bei uns in einzelnen Ortſchaften um 600% geſchwankt. 


In Wreſchen z. B. waren dieſe Gebühren 6 mal höher als 
in der Kreisſtadt Kempen. Mit der Beſeitigung all ſolcher 


Auswüchſe follen fih die erwähnten Kommiſſionen beſchäf⸗ a 


tigen. W. L. G., Odw. Abt. 


ſcheckkonto Pozuan 6 383 zu überweisen. 
ber Zülaſſung, Ort und Termin der Prüfung erhalten die 
Lehrlinge beſondere Nachricht. i 5 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V. 


Dereinstalender 
: Bezirk Polen I. A FE 

Sprechſtunden: Poſen: Jeden Rs in der Baal 
ſtelle, ul. Piekary 16/17. Wreſchen: Donnerstag, 10. 9., um 
10,15 Uhr im Hotel Haeniſch. Schrimm: Montag, 28. 9., um 

9 Uhr im Zentralhotel. ö 
Verſammlungen: Ortsgruppe Pudewitz: Sonnabend, 5. 9, um 
4.30 Uhr bei Henſel. Vortrag Dipl⸗Landw. Bußmann: „Acker⸗ 
Degen unter Einbegriff der Herbſtbeſtellung“ Ortsgruppe 


rzek: Sonnabend, 5. 9, um 5 Uhr im Gaſthaus Trzel. Ai 


8 Zloty 9 und Schreibgebühren zurückerhält, auf das Poſt⸗ 


trag: Ing. agr. Karzel: „Erfahrungen aus den Trockenjahren 
die kommende Herbſtbeſtellung“. Hierzu find auch alle 


der Ortsgruppe Gowarzewo eingekaden. Ortsgruppe Wreſchen! 


Die für Sonnabend, den 5. September, in Ausſicht genommene 3 


„5b ER ET S E AES re — 
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Diele 
Leiſtung hat man auf die Weiſe erreicht, daß man nur gute 


itgfiedet 


N 


N EL Su ale . 
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Werſammlung wird für jpäter verlegt. Näheres wird dann noch 
bekanntgegeben. Ortsgruppe Santomiſchel: Sonntag, 6. 9, um 
B Uhr bei Andrzejewſki, Vortrag: Ing. agr. Karzel: Erfahrun⸗ 
en aus den Trockenjahren für die kommende Herbſtbeſtellung“. 
rape Zlotnik und Morasko: Verſammlung der Jungbauern 
Sonntag, 6. 9, um 3 Uhr bei Schmalz, Suchylas. Vortrag: 
Herr Kaminſki: „Tierkrankheiten“ Ortsgruppe Rofnöwko: Sonn- 
ag, 6. 9., um 5 Uhr bei Gieſe, Walerſanowo. Vortrag: Di [z 
andw. Bußmann: „Ackerplaneinteilung unter Einbegriff der 
Herbſtbeſtellung“. Ortsgruppe Kſiaz: Sonnabend, 12. 9,, abends 
8 Uhr bei Bulinſki. Vortrag: Ing. agr. Karzel: „Erfahrungen 
aus. den Trodenjahren für die kommende  Herbjtbejtellung”. 
Ortsgruppe Oſtrowieczno: Sonntag, 13. 9. um 13,30 Uhr im Gaſt⸗ 
hauſe Nowieczek. Vortrag: Ing. agr. Karzel: „Erfahrungen aus 
den Trockenfahren für die kommende Herbitbeitellung”. 
í Bezirk Poſen II. > 
Sprechſtunden: Poſen: Jeden Mittwoch vorm. in der Ge- 
chäftsſtelle, ul Piekary 16/17. Reutomiſchel: Die Nebengeſchüfts⸗ 
elle, ul. Poznanſta 4, ijt im Monat September jeden Dienstag, 
ittwoch und Donnerstag geöffnet. Der Geſchäftsführer ijt jeden 
Donnerstag anweſend. Pinne: Freitag, 11. 9., bei Herrn Ortlieb. 
Neuſtadt: Montag, 14. 9., in der Genoſſenſchaft. Samter: Diens: 
tag, 15. 9., in der Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft. Bentſchen: 
Freitag, 18. 9., bei Trojanowſti. Zirke: Montag, 21. 9., bei Heinz 
gel. Birnbaum: Dienstag, 22. 9., bei Weigelt. 

Verſammlungen: Ortsgruppe Konkolewo: Sonntag, 13. 9, 

um 3 Uhr bei Adam. Näheres wird noch bekanntgegeben. 

Wirtſchaftsring Pinne: 6. 9. um 2 Uhr findet im Reſtaurant 

Kuleſza, Pinne, die Auswertung diesjähriger Verſuchsergebniſſe 
für das neue Wirtſachftsjahr und gemeinſame Ausſprache über 
alle durch Ringarbeit geſammelten Erfahrungen ſtatt. 

> Bezirk Bromberg. : 

Ortsgruppe Fordon: 12. 9., um 6 Uhr Hotel Krueger, For- 
don. Beſprechung wichtiger Tagesfragen. Das Sterbegeld in 
Höhe von 1 21 iſt an die Vertrauensmänner zu zahlen, damit 

dieſe Beträge am Sitzungstage dem Vereinskaſſierer abgeliefert 
werden können. Vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder wird er⸗ 
wartet. Die in Nr. 35 veröffentlichte Sitzung am 5. 9. fällt na⸗ 
türlich aus. Ortsgruppe Ciele: Verſammlung 20. 9,, um 5 Uhr 
Gaſthaus Weber, Lipniki. Vortrag Dr. Adamy, Schubin über: 
„Was muß der Tierbeſitzer vom Tierhandel und den hauptſäch⸗ 
kichſten Krankheiten ſeiner Haustiere wiſſen?“. Anſchl. Sitzung 
der Krankenheilhilfe, zu welcher jeder Arbeitgeber zu erſcheinen 
hat. Ortsgruppe Lukowiec: Die Mitglieder der Ortsgruppe wer- 
den gebeten, die rückſtändigen Beiträge zur Krankenhilfskaſſe um⸗ 
gehend zu zahlen, andernfalls ſie jeden Anſpruch verlieren. 
* Bezirk Gneſen. ; 
Drtsgruppe Gneſen: Generalverjammlung Freitag, 4. 9. um 
it Ahr im Zivilkaſino. Vortrag: Herr Styrg⸗Poſen über: „Der 
Bauer und die jetzige Zeit“. Neuwahl des De 

Vertrauensleute der a Ortſchaften. Um vollzähliges Er⸗ 
pe wird gebeten. Nachbarortsgruppen find herzlichſt einge- 
laden. Ortsgruppe Witkowo: Verſammlung Sonntag, 6. 9., um 
2,30 Uhr im Kaufhaus. Vortrag: Herr Styra⸗Poſen über: „Der 
Bauer und die jetzige Zeit“. Um zahlreiches Erſcheinen wird ge⸗ 
beten. Mitgliedskarten mitbringen. 

Ortsgruppe Janowitz. Verſammlung Donnerstag, 10. 9., um 
344 Uhr im Kaufhaus. Vortrag: Herr Styrg⸗Poſen über: „Der 
Bauer in der jetzigen Zeit“. Um zahreiches Erſcheinen wird ges 
beten. Mitgleidskarten mitbringen. 

Ortsgruppe Gneſen: Facharbeit der Jungbauern Sonntag, 
20. 9, um 3 Uhr im Zivilkaſino. Wirtſchaftsbeſchreibungen fin 
milzubringen. Um vollzähliges Erſcheinen wird gebeten. 

Bezirk Hohenſalza. — 

Verſammlungen: Ortsgruppe Radlowo: 4. 9, um 7 Uhr bei 
Kadow, NRadlowo. Ortsgruppe Wonorze: Sonnabend, 5. 9., um 
6 Uhr bei Kwiatkowſki, Wonorze. Ortsgruppe Chabjfo: Sonn- 
tag, 6. 9., um 3 Uhr bei Friedrich Loewenberger, Chabſto. Orts- 
gruppe Bartſchin: Mittwoch, 9. 9, um 5 Uhr bei Klettke, Bar- 
‚thin. In allen Verſammlungen ſpricht Dipl.⸗Landw. Kunde- 
Inowrockaw über „Fragen zur e 

I ezirk Liſſa. 

e Wollſtein: 4. und 18. 9. Nawitſch: 11. und 25. 9. 
Die Nebengeſchäftsſtelle Wollſtein ijt im Monat September 
jeden Dienstag, 


ittwoch und Donnerstag geſchloſſen, da der 


Leiter die Nebengeſchäftsſtelle Neutomiſchel mitbear eiten muß. 


Verſammlungen: Kreisgruppe Wollſtein: 4. 9, um 11 Uhr 
Konditorei Schulz. Vortrag: Ing. Göralſki über Die alli He 
ſetzung und Anwendung der Kunſtdüngemittel“. Geſchäftliche Mit- 
teilungen. Ortsgruppe Jutroſchin: 6. 9. um 14.30 Uhr. trag 
Mitteilungen. Ortsgruppe Feuerſtein: 6. 9., um 
ugier. Vorkrag: Dr. Taurat⸗Roniken über „Die 


= 1 Ab oait 
16 Uhr bei 

e en Ortsgruppe Bojanowo: Vorausſichtlich Ernte- 
feſt am 13. 9., um 15 Uhr in Tarchalin. Wir machen unſere Mit- 
glieder, welche in der 10⸗Kilometerzone wohnen, darauf auf- 


merkjam, daß vom 18. bis 20. 9, in Frauſtadt ein Reit- und 
ihrturnier ſtattfindet. An demſelben nehmen bekannte Turnier⸗ 

reiter teil, welche auch im Auslande erfolgreich waren. — Wir 

bitten, den Aufforderungen zur Bezahlung des Beitrages für den 

„Hilfsfonds“ rechtzeitig nachzukommen. À 

ET Bezirk Oſtrowo. 


Sprechſtunden: Krotoſchin: Freitag, 4. und 18. 9., bei Pachale. 


egierten und der 


fion“ unter Punkt 3 aus, daß bei Berechnung von Verzu 


Jarotſchin: Montag, 7. 8, bei Hildebrand. Pogorzela: Mitte 
woch, 9. 9. bei Pannwitz Pleſchen: Montag, 14. ., bei Wenßel. 
Adelnau: Mittwoch, 16. 9., bei Kolata. Schildberg: Donnerstag, 
17. 9., in der Genoſſenſchaft. . 
erſammlungen: Ortsgruppe Blumengu: Donnerstag, 3. 0% 
um 4 Uhr bei Schönborn, Eichdorf, Vortrag: Ing. agr. Karze TE 
Ortsgruppe Natenau: Freitag, 4. 9. um 3.30 Uhr bei Boruta, Ras 
tenau. Vortrag: Ing agr. Karzel⸗Poſen. Ortsgruppe Hellefeldz 
Sonnabend, 5. 9., um 7 Uhr bei Gonſchorek, Hellefeld. Vorkrag. 
Ortsgruppe Kobylin: Sonntag, 6. 9, um 2 Uhr bei Taubnet, 
Kobylin. Vortragsthema wird vor der Sitzung bekanntgegeben. 
Ortsgruppe Reichtal: Sonnabend, 12. 9., um 5 Uhr bei Baudis 
in Reichtal. Ortsgruppe Bralin: Sonntag, 13. 9. In den letzten 
beiden Verſammlungen Vortrag Herr Baehr⸗Poſen über: „Wire 
ſchaftliche Tagesfragen“. 8 : 
Bezirk Rogaſen. 
Landw. Fortbildungskurſus Rogaſen. Donnerstag, 3. ., um 
4 Uhr bei Tonn dritte zwangloſe Schülerſitzung mit Kaffeekgfel 
Die Angehörigen povie die Welage⸗Mitglieder find hierzu feol. 
eingeladen. Mitgliedskarte mitbringen! z 
Sprechſtunden: Kolmar: Jeden Donnerstag bei Pieper 
Nogaſen: Sonnabend, 5. 9., und Freitag, 11. 9. Czarnikaun?z 
Freitag, 4 9., bei Juſt A 
Verſammlungen: Ortsgruppe Kolmar: Dienstag, 8. 9, um 
4 Ahr bei Otto, Podanin. Vortrag und Geſchäftliches. Orisi 
gruppe Milkowo. Dienstag, 8. 9., Wirtſchaftsbeſichtigung und 
Beratung. Treffpunkt um 1% Uhr bei Herrn Pieper, Stafkowo, 
Näheres durch den Vorſtand. 
Bezirk Wirſitz. . 
Sprechtage des Bezirksgeſchüftsführers in Schubin am 3. 0. 
von 12—2 Uhr bei Riſtau; in Erin am 3. 9. von 3—5 Uhr bei 
Noſſek; in Nakel am 4. und 11. 9. bei Heller; in Mrotſchen am 
8. 9. von 12% bis 3 Uhr bei Schillert. ee 
Sitzungen der Ortsgruppen: Schubin: Freitag, 11. 9., 5 Uhr 
nachm, bei Riſtau. Vortrag: Kulturbaumeiſter Plate⸗Poſen 
Friedheim: Sonnabend, 12, 9., 7 Uhr nachm. bei Vorköper. Vor⸗ 
trag Kulturbaumeiſter Plate⸗Poſen und Auszeichnung zweier ver⸗ 
dienter Vereinsmitglieder. Netzthal: Sonntag, 13. 9., nachm. 4.30 
T bei Pazderjfi. Vortrag Kulturbaumeiſter Plate⸗Poſen. 
allen Sitzungen find auch die Familienangehörigen unſerer Witz 
glieder (über 18 Jahre) und insbeſondere unſere Jugend herzlichſt 
eingeladen. Mitgliedskarten ſind nicht zu vergeſſen. ER 
Für die Tage der landwirtſchaftlichen Ausſtellung des Krei 
ſes Wirſitz am 5. 6., und 7. 9. in Wirſitz ſteht der Bezirksgeſchü 
führer unſeren Mitgliedern zur Verfügung. ; 


Genoſſenſchaftliche Mitteilungen 
Konveriion. 
1. Ordnung der KV⸗Akten: > 
Eine Anzahl von Genoſſenſchaften hat uns noch imme 
nicht die Beſtätigung über die Abheftung der KV⸗Akten 
geſandt. Dem Rundſchreiben Nr. 15 und den Ordnern lage 
entſprechende Mitteilungen bei. Wir bitten, dies nachz 
holen. 2. Gerichtliche Eintragungsbeſtätigungen. 
In unſerer Abteilung liegen noch einige Konverſion 
verträge, die bisher nicht an die Akzeptbank weitergelei 
werden konnten, da die Eintragungsbeſtätigungen für d 


Die Genoſſenſchaften, die die Kon verſion bereits beend 
haben, erhalten das Formular „Konverſtonsüberſicht“ z 
Ausfertigung zugeſtellt. Wir bitten, die Ausfertigung bal⸗ 
digit vorzunehmen. Die Anordnung der KV⸗Schuldner jo 
in alphabetiſcher Reihenfolge geſchehen. Es iſt wichtig, da 
alle Rubriken genau ausgefüllt werden. Angenaue Au 
fertigung der Formulare verurſacht Rückfragen, die m 


Koſten verbunden ſind. N 


4. Verzugszinſen. 3 
Im „Landw. Zentralwochenblatt“ Nr 31 vom 29. Ju 
1936 führten wir auf Seite 541 in dem Abſchnitt . 
zinſen für KV⸗Zinsrückſtände der höchſt zuläſſige Soll- ins- 
ſatz in Anrechnung kommen kann. Wir ergänzen unſer 

Ausführungen dahin, daß die Berechnung von Ver 
zinſen erft vom Tage der Einleitung der Klage an mögl. 
Landesgenoſſenſchaftsbank, Konverſionsabteilung. 


Zur Einkommenſteuer der Genoſſenſcha 
if 


; ich den 
itgeteilt. E 


welche aus den Umſätzen mit den Mitgliedern hervorgehen“, im 
Art. 10, Ziffer 6. Es war bisher zweifelhaft, ob unter dem 
Worte „Umſatz“, der Umſatz im Sinne des Gewerbeſteuergeſetzes 
zu verſtehen ijt. Bejahendenfalls würde ſich die Befreiungsvor⸗ 
ſchriſt nur auf ſolche Genoſſenſchaften anwenden laſſen, welche 
nur Waren an Mitglieder verkaufen, das heißt auf die Konſum⸗ 
genoſſenſchaften und die Handelsgenoſſenſchaften, welche Bedarfs⸗ 
artikel an ihre Mitglieder verkaufen, nicht aber auf die Erzeu⸗ 
gungsgenoſſenſchaften, welche die Erzeugniſſe von ihren Mitglie⸗ 
dern zur Verarbeitung und gemeinſamen Verwertung kaufen 
(Molkereien uſw.). Das Gericht hat jedoch entſchieden, daß auch 
die letzteren Genoſſenſchaften die Befreiung nach dem Willen 
des Geſetzgebers genießen ſollen, da es nicht die Abſicht des Geſetz⸗ 
gebers geweſen ſein kann, dieſem Teil der Genoſſenſchaft die 
efreiung zu verſagen. Es führt dann weiter aus: „Man muß 
zu dem Ergebnis kommen, daß in den Fällen, in denen die Grund⸗ 
tätigkeit der Genoſſenſchaft die Erleichterung des Abſatzes der 
von ihnen erzeugten Produkte im Wege ihres Aufkaufs und des 
nachfolgenden Verkaufs für die Mitglieder it, für die Feſtſtel⸗ 
lung des gegenſeitigen Verhältniſſes der Umſätze mit Mitgliedern 
und Nichtmitgliedern im Sinne des Art. 10, Ziffer 6 nicht die 
Merkmale des Umſatzes aus Art. 5 des Gewerbeſteuergeſetzes 
maßgebend ſein können, ſondern das gegenſeitige Verhältnis der 
Geſchäfte, die im Bereich der Grundkätigkeit der Genoſſenſchaft 
mit ihren Mitgliedern und Nichtmitgliedern durchgeführt werden. 
Grundtätigkeit ift aber bei Molkereien und anderen Verxarbei⸗ 
ie enſchaften der Ankauf der zu verarbeitenden Erzeug⸗ 
niſſe. 


Im Sinne dieſer Entſcheidun 
Steuerämter bereits bisher das 
geführt. 

Im übrigen iſt bisher das Verfahren bezüglich der Beſteue⸗ 
rung der Genoſſenſchaften immer noch nicht geklärt. Obwohl das 
Miniſterium in dem Artikel 17 der Ausführungsverordnung zum 
Einkommenſteuergeſetz neueſter Faſſung vom 27. 4. 1936 ange⸗ 
ordnet hat, die Dividende auf die Anteile nicht als eine Ueber⸗ 
zahlung anzuſehen, die den Mitgliedern aus dem Gewinn zurück⸗ 
erſtattet wurde, richten ſich die Steuerämter vielfach nicht nach 
dieſer Anordnung. Für das Einkommengeſetz beſtehen 10 ſogar 
für die Frage, ob es erforderlich iſt, daß die Genoſſenſchaft zum 
größeren Teile unter Mitgliedern tätig ſein muß, um die Steuer⸗ 
Verwalten zu genießen, zwei verſchiedene Urteile des Oberſten 
Verwaltungsgerichtes. In dem einen Urteil iſt entſchieden wor⸗ 
den, daß ebenſo wie für das Gewerbeſteuergeſetz auch hier die 
Anforderung geſtellt werden müſſe, daß die Genoſſenſchaft zum 
0 5 Teile unter Mitgliedern tätig iſt, damit ſie die Ver⸗ 
günſtigung aus Art. 10, Ziffer 6 genießen könne. In dem an⸗ 
deren Urteil iſt dagegen entſchieden, daß es nicht erforderlich ſei, 
daß die Genoſſenſchaft zum größeren Teile unter Mitgliedern 
? ſei. Je weniger die Genoſſenſchaft unter Mitgliedern tetig 
ſei, deſto weniger Steuervorteile genießen ſie ja ſchon. Wie dieſe 
Steuerfragen für die enafenſigſien deutlich geregelt werden, 
bleibt immer noch abzuwarten. Es iſt anzunehmen, daß die an⸗ 
efündigte Ausführungsverordnung zum Gewerbeſteuergeſetz end⸗ 
lich in unzweideutiger Weiſe über die Erforderniſſe aufklärt, 
welche eine Genoſſenſchaft zur Ausnutzung der Steuervergünſti⸗ 
gungen erfüllen muß. Dieſe Aufklärung würde dann auch auf 
die anderen Geſetze angewandt werden müſſen. Der gegenwärtige 
Zuſtand iſt mißlich und führt immer wieder zu Berufungen gegen 
die Veranlagungen der Steuerämter im Widerſpruch mit den be⸗ 

tehenden Verordnungen des vorgeſetzten Miniſteriums, die im 
Dziennik Uſtaw“ als geltend veröffentlicht und nicht aufgehoben 
worden ſind. Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 


haben übrigens die meiſten 
eranlagungsverfahren durch⸗ 


= 


: Bekanntmachungen 


Der e end für edles Pferd veranſtaltet auf 


ungen ſind an die tiege 


Generalverſammlung des Gelſämereienproduzentenverban⸗ 
SS des für Weſtpolen. 


Am Mittwoch, dem 26. Auguſt, fanden in Poſen im Saale 
des Hotels Bazar die Jahresverſammlungen der organiflerten 
Oelſämereienproduzenten von Großpolen und Pommerellen ſtatt. 
Zunächſt fand unter der Leitung des Vorſitzenden Stefan Twar⸗ 
dowſki⸗Glebokie eine Sitzung der Teilhaber der Landw. Oelſäme⸗ 
end Geſellſchaft m. b. H. in Poſen ſtatt, in der das 
Vorſtandsmitglied, Dir. Ing. J. Radomyftf, den Tätigkeitsbericht 


die einzelnen Baconfabriken auf 80—90 z} je dz. 


RR: $ . 606 


der Geſellſchaft für das Jahr 1935/6 erſtattete. Ferner wurde 
die Bilanz durchgeſehen und beſtätigt, ſowie ein Beſchluß über die 
Verteilung des Gewinnes und Erhöhung des Anteilkapitals der 
Geſellſchaft bis zu 222.00 21 laßt. Ein Bericht über dieſe Ver⸗ 
ſammlung wird noch veröffentlicht. 

Anſchließend fand die Generalverſammlung des Oelſämereien⸗ 
produzentenvereins Weſtpolens ſtatt. In dieſer Verſammlung er⸗ 
ſtattete der Vorſitzende, Herr Roman Janta⸗Polczynfki, Zabiczyn, 
den Jahresbericht über die Tätigkeit der Organijation. Der 
Vorſitzende charakteriſierte die Lage auf dem Gebiete der Oel⸗ 
ſämereienproduktion und des Abſatzes, die ſich aus dem ſoge⸗ 
nannten Präferenzſyſtem für die Oelſämereien inländiſcher Her⸗ 
kunft ſchon das dritte Jahr ergeben hat. Der Leitgedanke des⸗ 
ſelben iſt: möglichſt günſtige Bedingungen für die Entwicklung 
der Oelſämereienproduktion in Polen und Beſchränkung der für 
die wirtſchaftlichen Intereſſen des Staates ſchädlichen Einfuhr 
von Fetten und fetthaltigem Material aus dem Ausland. Dieſes 
Präferenzſyſtem hat ſich für unſere Landwirtſchaft und für die 
Handelsbilanz als ſehr günſtig erwieſen, da trotz des verſtärkten 
Oelſämereienanbaues fih die Preiſe für Oelſämereien Igor, jeit 
drei Jahren auf einer rentablen Stufe halten. Gleichzeitig 
fällt immer mehr die Einfuhr von Fetten aus dem Ausland. 

Ein wichtiges Ereignis für die organifierten Oelſämereien⸗ 
produzenten war die Gründung der Landw. Oelſämereien⸗Ver⸗ 
wertungs⸗Geſellſchaft in der Mitte des vorigen Jahres, die die 
Oelmühle und Firnis⸗Fabrik in Samter aufgekauft und in Bez 
trieb geſetzt hat. Nach einjähriger Tätigkeit dieſer Geſellſchaft 
kann man ohne weiteres behaupten, daß ſie ſich als exiſtenzberech⸗ 8 
tigt erwieſen hat. 

Daraufhin hat der Leiter des Vereins, Herr Ing. Rado⸗ £ 
myfti, die Abſatzbedingungen für Oelſämereien in der aufenden $ 
Kampagne, wie auch die Abgabe non Oelkuchen aus der Landw. i 
Delmühle in Samter befanntgegeben. 5 

Zum Schluß berichtete der Geſchäftsführer des Vereins, Herr 
Ing. Poniecki, über den Abſatz von Leinſtroh und Mohnabfällen. 


3 
g 
Berechnung der Dreije für Baconſchweine. d 
Die Preiſe für Baconſchweine ſchwanken zwiſchen 70 und 3 

f 


80 zl je dz, wobei eine Prämie von 8 zi für Ware I, Klaſſe und 
von 4 zl für Ware II. Klaſſe hinzukommt. Bei der Feſtſtellung 


des Grundpreiſes nimmt man die ſogenannte engliſche Relation 


zur Grundlage. Von den Baconverkaufspreiſen in England zieht 
man nach amie ung in Zloty zum Tageskurſe die Koſten der 
Verarbeitung und des Transports, ſowie die Gebühren für den 

Baufonds uſw. ab, die zuſammen 28—33 zi betragen. Dazu 
ſchlägt man den aus dem Verkauf der Abfälle erzielten Gewinn . 
hinzu, der abhängig iſt von den örtlichen Marktpreiſen und zwi⸗ 
ſchen 8 und 12 zi beträgt. Unter Berückſichtigung der vorge⸗ 
nannten Berechnung kalkuliert ſich der gegenwärtige Preis für 


Mitte vorigen SR wurde eine Intenſivierung des 
Schweineexportes in die Wege geleitet. Die Bavonfabriken wurden 
zu einem überkontingentmäßigen Export angehalten. Durch Ein⸗ 
führung dieſes Grundſatzes nahm der polniſche Schweineexport 
im Jahre 1935 um 120 000 Stück gegenüber dem Jahre 1934 zu. 
Dies hat die Preiſe am polniſchen Schweinemarkt günſtig beein⸗ 
flußt. Im Jahre 1934 wurden 688 000 Stück Schweine ausge⸗ 
führt, während 1935 insgeſamt 810000 Stück im Auslande ab⸗ 
geſetzt wurden. j 


| Allerlei Wiſſenswertes 


Süßlupinenbeſichtigung. 


Am 28. und 29. Juli veranſtaltete die Firma Lupin us, 
Sp. 3 o. o., Chojnice, eine Beſichtigung, um den landwirtſchaftlichen 
Behörden Gelegenheit zu geben, ſich mit dem Stand der Süß⸗ 
lupinenzucht in Polen bekannt zu machen. An der Veranſtaltung 
nahmen u. a. im Auftrage des Landwirtſchaftsminiſterium Herr 
Ing. Jackowſti, ferner der Präſes der Landwirtſchaftskammer in 
Toruń, Herr v. Donimirſki, von der Landwirtſchaftskammer Poznan, 
Frau Dr. Karkowſka ſowie der Staroſt des Kreiſes Chojnice, Herr 
Lipfki teil. Sr 

Der Wert dieſer neuen Kulturpflanze, deren Eiweißgehalt dem 
bekannten Sojaſchrot nicht nachſteht, und die auf den leichteſten un 
kalkärmſten Böden gedeiht, iſt für Polen außerordentlich groß, 0 
ſie uns von der Einfuhr von Kraftfuttermitteln unabhängig macht 
und die Rentabilität der Wirtſchaften mit leichten Böden hebt. 

Nach einem kurzen Einführungsvortrag Über die Erfindung 
und Entwickelung der Süßlupine wurde die Beſichtigung der Super⸗ 
eliten und Feldſtämme der gelben Süßlupine auf den Vermehrungs⸗ 
feldern der Un tzuchtwirtſchaft des Herrn von Parpart, Zamarte, 
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begonnen; Vorfrucht, Boden⸗Düngung und Bearbeitung wurden f 

erklärt, der vorausſichtliche Ernteertrag und die Verwertung beg g 

ſprochen. Dann gab es im Zuchtgarten die einzelnen Süßlupinen⸗ A 

Kammenualefen zu ſehen, von denen im en Jahre wieder nu j 
e 


eften, ertragreichſten und gleichmäßigſten Stämme vermel 
werden. Eine Sammlung von 30 verfchiebenen Lupinenſorten ga 


(Fortſetzung auf Seite 609) 


Wir Menſchen beklagen uns oft, daß der guten Tage 
jo wenig jind und der ſchlimmen jo viel, und, wie mir 
dünkt, meift mit Unrecht. Wenn wir immer ein offenes 
Herz hätten, das Gute zu genießen, das uns Gott für 
jeden Tag bereitet, wir würden alsdann auch Kraft 
genug haben, das Uebel zu ertragen. Goethe. 


Ven 


. weltgeſlügelkongreß und internationale Geflügel: 
. und Uaninchenausſtellung in Leipzig. 


Am 24. Juli wurde in Leizpig eine Weltgeflügel⸗ und 
Kaninchenausſtellung eröffnet, die mit dem 6. Weltgeflügel⸗ 
onge verbunden war und bis zum 2. Auguſt dauerte. An 
dem Kongreß beteiligten ſich 42 Nationen darunter auch 
Polen. Ueber 1000 Kongreßmitglieder, hervorragende Ver⸗ 
tteter von Wiſſenſchaft und Praxis, waren aus aller Welt 
zuſammengekommen, um ihre Erfahrungen auszutauſchen 
und über Ergebniſſe jahrelanger wiſſenſchaftlicher Forſchung 
zu berichten, oder um Berichte entgegenzunehmen. Eine Zu⸗ 
fſammenfaſſung aller Berichte und der bei der Eröffnung 
gehaltenen Ausſprachen iſt auch ſchon in deutſcher Sprache 
tihienen. Zu dem Kongreß kamen ſehr viel Vertreter aus- 
ändiſcher Nationen. Polen hatte 18 Vertreter angemeldet. 
ür die Kongreßteilnehmer war eine große Anzahl von Be⸗ 
ichtigungen in Leipzig, Halle, Dresden, Berlin und Studien⸗ 
eiſen in Deutſchland eingerichtet, die wieder ein äußerſt 
wertvolles Mittel waren, um Erfahrungen auszutauſchen 
und das auf dem Kongreß und der Ausſtellung gebotene 
durch örtliche Inaugenſcheinnahme zu ergänzen. 

i Die Ausſtellung ſelbſt, die von ca. 70000 Perſonen be⸗ 
ſucht wurde, war äußerſt ſehenswert und lehrreich. Der 
Reichsnährſtand hatte alle beamteten Geflügelzuchtberater 
und Beraterinnen Deutſchlands für die Dauer der Ausſtel⸗ 
lung nach Leipzig beordert; ein ſchier unerſchöpfliches Mate⸗ 
tial wurde dieſen hierdurch für ihre Fortbildung im Berufe 


geboten. 


È Die internationale Geflügelſchau gab Gelegenheit, die 
deutſchen Zuchten und die deutſche Arbeit auf dem Gebiete 


der Gflügel⸗ und Kaninchenzucht zu zeigen; die anerkannten 
Raſſen und Leiſtungen konnten mit denen des Auslandes 
verglichen werden. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß nur das Beſte 
vom Beſten zu ſehen war. Die Schau war in den durch die 
Leipziger Meſſen weltbekannten, rieſigen Meſſehallen, unter⸗ 
gebracht. Ueber 10 000 Tiere und zahlreiche Lehrſchauen 
waren zu ſehen 

Feſtlich wirkte die große Ehren- und Empfangshalle, 
die mit 10 000 Meter feinſter deutſcher Naturſeide aus Celle 
bᷓ̃eſpannt war. An diefe Halle ſchloß fih die Lehrſchau des 
Reichsnährſtandes. Sie zeigte in klarer verſtändlicher Weiſe 
die Grundlage, auf der eine geſunde, erfolgreiche Kleintier⸗ 
* un möglich ift und in Deutſchland aufgebaut und erftrebt 
wird. : 


„Es wurden die Maßnahmen und Mittel gezeigt, die zur 
Steigerung der Leiſtung in Deutſchland in der Geflügelzucht 
Aprobt und angewendet werden. Hier fei beſonders die 
Tätigkeit der Geflügelzuchtberater und Beraterinnen er- 
* t, die in der Zucht, Fütterung, Krankheitsverhütung, 
Stallbau, Verwertung der Produkte, vorbildlich beraten und 
ehr erfolgreich arbeiten. Die große Bedeutung der Kleintier⸗ 
gucht und «haltung in Deutſchland war anſchaulich dargeſtellt. 
Von den verſchiedenen Lehrſchauen ſeien beſonders hervor⸗ 
gehoben: Brut, Vererbung, Aufzucht, Fütte⸗ 
rng. Vorbeugung und Bekämpfung der 
rankheiten und Marktordnung. An diefe deut 
X ſche Lehrſchau des ee ſchließen ſich die Kojen 
E von 18 auat ndiihen Staaten. Vorzugsweiſe war hier mit 
i m der vorherrſchenden Raſſen der 
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Die Landfrau 


(Hans: und Hoſwirtſchaft, Aleintierzucht, Gemüſe⸗ und Obſtbau, Geſundheitspflege, Erziehungsfragen) 


richter hatten 36 internationale Siegespreiſe zu vergeben, 


2. September 1936 


Die polniſche Koje wurde durch das Zentral⸗Komit 
für Geflügelzucht in Polen, Warſzawg, ul. Kopernika Nr. 30. 
aufgebaut. Ein ſymboliſches, großes, bewegliches Ei, 3,5 Mer 
ter hoch und 2,5 Meter breit, erweckte einen wirkungsvollen 
Eindruck. Das Ei war aus Metall hergeſtellt; auf ihm waren 
die Landkarte Polens, die Erzeugungsſtätten und die Aus⸗ 
fuhrwege der Geflügelerzeugung zu ſehen. Die Wände der 
Koje waren geſchmückt mit großen Lichtbildern. Dieſe ſtell⸗ 
ten die anerkannten Geflügelraſſen und ihre Zuchtrichtung 
dar. Ferner waren dargeſtellt die Maßnahmen zur Bekämp⸗ 
fung der Geflügelkrankheiten, der Förderung der Geflügel⸗ 
zucht und Verwertung, insbeſondere die e den 
gen. Zu erwähnen ſind noch die verſchiedenen Raſſen der 
Maſt⸗ und Flugtauben. Beſonderes Intereſſe erregte die Ver⸗ 
arbeitung der Kaninchenfelle und Wolle. In langen Glas⸗ 
ſchränken waren Geflügelerzeugniſſe untergebracht, die 
zwecks Ausfuhr zu Konſerven verarbeitet ſind; ſie vervoll⸗ 
ſtändigten das anſchauliche Bild. Es ſeien noch die zahlreichen 
von der polniſchen Induſtrie hergeſtellten Sera und andere 
Arzneimittel gegen Geflügel⸗ und Kaninchenkrankheiten er⸗ 


wähnt. = 

Die polniſchen Geflügelerzeugniſſe unterliegen den vom = 
Staate geſchaffenen Standard⸗Vorſchriften, deren Befolgung 
bei der Ausfuhr nachgeprüft wird. Polen gehört zu den 
wenigen Ländern, die Gänſe in beſonders großer Anzahl er⸗ 
zeugen und auch ausführen. Die Jahreserzeugung beträgt 
etwa 15 Millionen Stück Gänſe, während etwa dreitauſend⸗ 
fünfhundert Millionen Eier (ca. 175 000 000 Kilogramm) 
erzeugt werden. 

An die Ausſtellung der Nationen ſchloß ſich dann die 
große Geflügel⸗ und Kaninchenſchau 8000 Tiere waren aus 
Deutſchland 3000 vom Ausland geſchickt worden. Die Preis: 


von denen 27 auf Deutſchland fielen. Deutſchland iſt alſo 
führend auf dieſem Gebiete. Andererſeits wurde aber auch 
en daß auf einzelnen Gebieten das Ausland über⸗ 
egen iſt. : $ 


Sehr ſtark war die Induſtrie vertreten, die alles das, 
was der Geflügelhalter an Geräten, Maſchinen, Inſtrumen⸗ 
ten, Baumaterial, Arzneien, Lehrmitteln, Bücher und Zeit⸗ 
ſchriften uſw. gebraucht, in bekannter Güte und größter 
Auswahl anbot. Beſondere Beachtung fanden alle Stallbau⸗ 
ten, ſo u. a. die Freilandſchau. Die Reichsbahn hatte hier 
alte Eiſenbahnwagen ausgeſtellt, die zu Kaninchen⸗ ind Ge⸗ 
flügelſtällen umgebaut waren. 5 


Wenn man die Nusftellung und den Kongreß rück⸗ 
ſchauend überblickt, ſo kann wohl behauptet werden, daß das 
nicht leichte Werk beſtens vorbereitet war, glänzend zur 
Durchführung kam und einen nachhaltigen Eindruck auf die 
Beſucher des In⸗ und Auslandes zurückließ. Die früheren 
gleichartigen Veranſtaltungen wurden in jeder Beziehung 
übertroffen. Deutſchland hat damit allen beteiligten Natio⸗ 
nen einen wertvollen Dienſt geleiſtet. Dr. W. 


Ein Heilmittel für die Beule. 


Trotz großer Vorſicht und Aufſicht kommt es doch mal vor, 
daß ſich unſer Kind beim Fallen oder Stoßen eine Beule 1 
Ueblich iſt es, dieſe Stelle dann mit Stahl, alſo einer Meſſer⸗ 
fläche, einzudrüden oder kühlende Amſchläge zu machen. eit 
wirkſamer und angenehmer fürs Kind jind recht warme Am⸗ 
ſchläge. Das ſchreiende und erſchreckte Kind legt man ruhig 
in fein Bettchen oder ſonſtiges Ruhelager⸗ holt eine Schüſſel mit 
gut warmem Waſſer, zwei Ae EN (letztere halten 
ie Wärme gut) werden abwechſelnd jo heiß als möglich auf 
die Beule gelegt. Sie Ts natürlich in kurzen Abſtänden ges 
wechſelt werden, alſo einen Waſchlappen auflegen, den ausgekühlten 
ins heiße Waſſer legen zum Erwärmen. I 
mit Zureden oder Geſchichtenerzählen. Gewöhnlich iſt in 10 bis 
20 Minuten der merz vergeſſen. Die Wärme wirkt ſchmerz⸗ 
lindernd und zerteilend, jo daß auch die üblichen Negenbogen⸗ 
farben in den nachfolgenden Tagen abgeſchwächt werden 


as Kind beruhigt man 


Rapünzchen oder Aderfalat. 


Wohl kaum ein Senije hat jo viele Namen wie diejer werta 
volle Salat für Spätherbſt, Winter und Frühjahr. Außer den 
in der Ueberſchrift genannten Bezeichnungen weiß ich noch: 


RE EAS 


Nabinschen, Zeld⸗ oder Sonnenwirbelſalat, Schmalzkraut, Shaf- 
mäulchen, Rebkreſſe und Blätterſalgt, das dürfte für dies be⸗ 
ſcheidene Pflänzchen genügen. Die Ausſaat findet im September 
zwiſchen andern Kulkuren oder auf abgetragenen Beeten breit: 
wiizfig ſtatt. Die Pflanzen find winterhart und gedeihen in jedem 
Garienboden; fehr geeignet ſind auch abgeräumte Miſtbeete zur 
Ausſaat Um auch bei Froſt und Schnee den wohlſchmeckenden 
Salat ernten zu können, deckt man in der zweiten Hälfte Novem⸗ 
ber einen Teil der Beete mit Langſtroh, Laub oder Blättern zu. 
Empfehlenswerte Sorten jind Bonner Markt“ „Dunkelgrüne 
breitblättrige vollherzige“, die ſehr ergiebig iſt wie die Neuheit 
„Goldherz“. 


Kochſalz gegen Kohlweiß inge. 


S Wie uns ein Praktiker mitteift, pr ſich gegen Raupen des 
Kohlweißlings Kochſalz ſehr gut bewährt haben. Man foll in der 
; Frühe, wenn die Pflanzen noch kaunaß find, die Blätter mit 
Kochſalz age Die Raupen nehmen die falzige Flüſſigkeit 
auf und gehen dabei zugrunde. S 


Rezepte: 


15 Feinſchmeckerbrötchen. Aus Reſten don gekochtem, gemiſchtem 
 Gemilfe (Möhren, grüne Erbſen feingeſchnittene grüne Bohnen, 
in einzelne Röschen zerpflückten Blumenkohl oder ähnlichen) ſtellt 
mon, unter Verwendung von Mayonnagiſe Gemüſeſalat her. Die- 
jen Salat gibt man portfonsweiſe auf friſche oder geröſtete 

Scheiben von Weißbrot. Man garniert noch mit Tomaten: und 

Nadieschenſcheiben. SE à A 


Beötchen mit Tomaten und grünem Salat. Butterbrote 
werden mit dicken Scheiben von Tomaten belegt, die man mit 
Schnittlauch oder gehackten Zwiebeln bejtreut. Ueber die Te- 
matenſcheihen legt man dann noch in hübſcher Anordnung Strei- 
fen nen Blattſalat. Den Salat hat man vorher kurz in Eſſig 
und Oel gelegt und danach gut abtropfen laſſen. i 


Wildſuppe mit Spätzle als Einlage. Mehl, Salz, Ei und 
Wenig Wafer werden zu einem dicklichen Teig angerührt. Den 
Teig drückt man durch den Spätzleſejher oder einen großlöcherigen 
Durchſchlag in kochendes Salzwaſſer, läßt die Spätzle einmal auj- 
kochen, nimmt fie mit dem Schaumlöffel heraus, ſchwenkt fie im 


llechende Fleiſchbrühe darüber. 


grün. 4 Liter Milch, 30 Gramm Butter, 1 Priſe Salz bringt 
man zum Kochen, läßt langſam 60 Gramm Grieß einlaufen, 
kochen, bis die Maſſe ih vom Topfe löſt, dann läßt man fie 
erkulten und rührt zum Schluß ein Ei unter. Davon formt man 
kleine Grießklößchen, legt ſie in die kochende Fleiſchbrühe ein. 
läßt fie zugedeckt 6—8 Minuten langſam kochen. 


Grießtirſchtuchen. Von 250 Gramm Grieß und 1 Liter Milch 
kocht man einen dicken Grießbrei, läßt ihn etwas abkühlen und 
cht unter den noch warmen Brei ein Ei. Zucker und 3 Eigelb. 
Wenn die Maſſe erkaltet iſt, miſcht man das Batkpulber und den 
Eierſchnee noch dazu auch etwas Salz und abgeriebene Zitronen⸗ 
ſchale. Die Hälfte des Teiges füllt man in eime gefettete Bad: 
form, legt ein paar kleine Butterſtückchen darauf und 1½ Pfund 
Ausgeſteinte Sqauerkirſchen, die man vorher gut gezuckert hat. 
Darüber kommt die eite Hälfte Jer Grießmaſſe die man 
wieder mit Butterflödden belegt, damit der Kuchen ſchön braun 
rd. Man läßt ihn bei guter Hitze eine Stunde backen. 


Der beliebte Holunderſaft. Warum verwenden eigenklich jo 
ig Hausfrauen die Früchte des wildwachſenden Holunders? 
Liegt es an der Unkeunknis der Güte dieſer Beeren? And dach 
iſt das Einkochen jo äußerſt einfach und der Saft von geſund⸗ 
R heitlich nicht zu unterſchätzendem Wert. Die reifen Beeren wer⸗ 
den mit einer ſilbernen Gabel von den Stielen befreit, in einem 
neuen Emailletopf 30 Minuten mit wenig Waſſer gekocht, der 
Saft durchgeſeihl, heiß in jaubere Flaſchen gefüllt und mit 
Schweinsblaſe oder der „Einmachehaut“ ſofort zugebunden. Man 

ar 5 Saft ähnlich Rotwein verwenden, gibk Zucker, ganzen 
Zimt, einige 


auf und trinti ihn heiß oder kalt. 


feln vermengte. Gelee. Am ſchmackhafteſten ijt aber Holun⸗ 
derpunſch, bei dem man auf eine Fl i 

wein, Arat oder Rum en Hay 

ſchale nach Geſchmack Hi 


i t und mit Auder abin 
Englijhe Obftpaftete: 


è 250 Gramm Mehl, 200 Gramm Butter, ein Ei und etwas 
kaltes Waſſer — etwa eine halbe Obertaſſe voll — werden msi 


diämpftes Obſt erforderlich, wie es ie Jahreszeit liefert. 
< Aepfel, Pflaumen, etnien eignen ſich ſehr ee Es faßt 
ſich aber auch Dörrobſt gut dabei verwenden, wenn die Brühe 
abgeſeit wird. — Der angemengte Teig wird in Hälften geteilt 
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wird geſalzen, leicht gepfeffert, mit Zitrone und Kapern gewy 


Sieb mit kaltem Waſſer, gibt ſie in die Suppenſchüſſel und gießt 


Mindflerſchbrühe mit Grießklößchen und gewiegkem Sellerie | 


effen und Zitronenſchale zu, locht noch einmal kurz 
; de Auch eine Holunderſuppe T 
A ſehr gut; ebenfalls von den Beeren bereitetes und mit 


; he Sajt eine Flaſche Rot⸗ 
ganzen Zimt, Nelken und ae | 


n 2 Ẹ: 
lichſt kalt zu einem Teig vermengt. Zum aaue iſt Daleme oi ; 
gerade 


ſchaft Schildberg. Ortsgrup 


und ausgerollt. Mit der einen Teigpfatte belegt man den Boden die Vertrauensleute bekannt. 


einer Porzellanform (es läßt ſich aber auch eine Springform 
wenden), trent auf den Teig etwas geſtoßenen Zwieback 

Zwiebackerſatz eignet ſich geriebene Semmel —, füllt nun da 
dämpfte, halbweiche Obſt in die Form, ſtreut wieder etwas ge 
ſtoßenen Zwieback darüber, legt die zweite Teigplatte darauf, 
beſtreicht dieje mit geſchlagenem Eigelb und backt die Paſtele 
bei müßiger Hitze etwa 34 Stunde. — Dieſe Obſtpaſtete eignet fig 
nicht nur als Nachtiſch reicht man eine ſättigende Suppe, z. 8 
Erbſen⸗ oder Karkoffelfuppe, vorweg, dann kann die Obſtpaſtete 
auch als Mittageſſen dienen. ; 


Neue Kartoffeln in Apfelſoße. 


Einige Aepfel werden geſchält, entkernt und fein aufgerhul 
ten, mit wenig Zucker, Zitronenſaft und bedeckt mit Wafer weich 
gedämpft, danach durch ein Sieb geſchlagen und mit den Scheiben 
gekochter Kartoffeln vermiſcht. Man ſchmeckt pikant mit Gal 
und Zucker ab und übergießt das Gericht beim Anrichten ilk 
einem gehäuften Eßlöffel goldbraun gebratener Speckwürfel un 
dem ausgebratenen Fett. 


Leber auf Tiroler Art. 


Man ſchneidet die durch Einlegen in Milch gemilderte, abge 
häutete Kaldsiehber in Scheiben von I Zentimeter Dicke, wählt 
fe in Mehl und überſchmort fie ſchnell in heikem Fett. N 


der Pfannenrückſtand mit faurer Sahne abgelöſt und das Ihm 
hafte Gericht in der Mitte eines guten Kartoffelbreies ar 
richtet. Auch Nindsleber kann auf die gleiche Art zube 

muß aber raſcher gar gemacht werden, damit fe nicht hart wi 


Bratwurſt auf beſondere Art. 


Süuerliche Aepfel werden geſchält, in kleine Stücke geſchnit 
und mit Zucker und Zimt beſtreut eine kleine Weile zum Du 
ziehen hingeſtellt. Eine Taſſe voll Korinthen wird gemalt 
und aufgequolfen. Eine oder mehrere dicke Bratwürſte wer 
mit den Apfelſtücken und Korinthen garniert, mik reich 
Butter in einer feſt zugedeckten Bratpfanne geſchmort. Sob 
die Aepfel gar find, nimmt man fie heraus, damit fie nicht 
fallen und das Gericht unanſehnlich machen. Die Wurſt wird 
länglicher Platte angerichtet, Aepfel und Roſinen gibt m 
Kranz herum. Kartoffelbrei ſchmeckt ſehr gut dazu. 


pereinstalender 


Bezirk Poſen I. 2 

Frauenausſchuß: Verſammlungen: Kreisgrupp 
Mittwoch, 2 9., um 3 Uhr im Gaſthauſe Machinſti, 
Vortrag: Frl. She Buſſe: „Neuzeitliche Ernährungsfrage 
ſchließend daran findet am 3. und 4. September eine Ko 
ſtatt. Bleiſtift und Notizbuch find mitzubringen. Oriago 
Schwerſenz: Sonntag, 6. 9, um 3 Uhr im Lokal Matſchke. Sh 
ſenz. Vorkrag: Frl. Ilſe Buſſe: „Neuzeitliche Ernährungsfrag 
mit anſchl. Kaffeetafel. Am 7. und 8. 9. findet dann noch e 
Kochfolge unter Leitung von Frl. Ihe Buſſe ſtatt. Meldum 
hierzu find umgehend an den Schriftführer, Herrn ©. Mant 
oder an Frau Gräfin Schack, Wierzonta zu richten. Drtsgen 
Kroſinko: 9. 9. um 3 Uhr bei Jochmann Nachfolger, Kroſinko. W 
trag: Frl. Ilſe Buſſe: „Neuzeitliche Ernährungsfragen“. Anl 

am 10. und 11. 9, eine Kochfolge. Bleiſtift, Notizbuch und M 
gliedskarte mitbringen. Vortragsfolge über „Neuzeitliche Ern i 
rungsfragen“ in Ortsgruppe Boromiec⸗Kamionki von 13. bis 15.0 
Lokal wird noch bekanntgegeben. Meldungen jmd umgehend at 
Herrn Wilh., Benſch, Kamionki zu richten. E 
> Bezirt Poſen L. 53 
In folgenden Ortsgruppen ſind Vorführungen zur Herſtellul 
von Süßmoſt in Ausſicht genommen. Beginn nachm. 2 Ahr. Lok 
wird noch bekanntgegeben. Ortsgruppe Mechnacz⸗Miloſt 
Montag, 14. 9. Ortsgruppe Birnbaum: Dienstag, 15. 9. 
gruppe Ventſchen: Mittwoch, 16. 9. Ortsgruppe Streſe: 
nerstag, 17. 9. Ortsgruppe Kuſchlin: Freitag, 18. 9. 
gruppe Trzcianka: Sonnabend, 19. 9. Ortsgruppe Grudna: 
tag, 20. 9. 


j 
u 
[> 


ruppen 
en: u nE > gA ami en 882 
gruppe erg: Freitag, 11. 9., um r in - 
x 0 Latowiz: Sonnabend, 12. | 
atowitz. Nähere Einzelheiten £ 


2 Uhr bei Frau Rogner, 


((Foriſetzung von Seite 606) 


uſchaunches Veroleichsmaterlal, daneben konnte m 
edenſten Futterpflanzen, wie weiße Sonnenblume, 
ahl, Eud naras und Ezumza beobachten, mit denen i: 


pberfahren des Süßlupinenſaatgutes bekannt. 


dem alle Unterſuchungen mit gutem Ergebnis abgeſchloſſen ſind, 
gelangt die Süßlupine in den Handel. Nur auf dieſem Wege iſt es 
möglich, daß die Lupinus die dem Käufer gegebenen Garantien 
mit gutem Gewiſſen einhalten kann. 


lupinen bei Herrn Dr. Machowinſki in Granowo beſichtigt. 
dleſe Beſichtigung Schloß ſich eine rege Ausſprache über die einzel en 
Süßlupinenthemen in Zamarte. : i 

Am 2. Tage der Veranftaltung, begaben ſich die Gäſte auf 
das Gut des Herrn Senator Hasbach in Herma nowo, wo man eine 
Vermehrungsfläche von 180 Morgen gelber Süßlupinen⸗Elite und 
Guperelite in ausgezeichnetem Stande auf leichteſtem Boden zu 
ſehen befam. ; ; ; 

à Mit den beiten Wünſchen für die weitere Entwickelung der 
F in Polen verabſchiedeten ſich dann die 

e. 


Geldmarkt. 


00 9% 4% Dollarprämienanl. 
5% ſtaatl. Konv.⸗Anleihe 47.00 


i Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Fentralgenoſſenſchaft 


HSetreide: Die unruhige und: unüberfihtlihe Haltung des 
Weltmarktes hat nun nach der Richtung hin ausgeſchlagen, daß 
ſich in den letzten Tagen erheblich ſchwächere Notierungen durch⸗ 
fetten. Die polniſchen Exportfirmen waren mit Ankäufen zurück⸗ 
haltender, andererſeits ift infolge des immer noch verhältnis- 
mäßig ſchwachen Angebots im Inlande die Lage auf dem pol⸗ 
ischen Getreidemarkt nicht weſent influßt worden. e 
hiſchen Getr ft ni lich beeinflußt d Solt 
5 durch die herabgeſetzte uslandsnotierungen der Export 
wieriger rn un wird sapi IND auch bei uns febr 
leicht eine Aenderung der Preislage Platz greifen können, Hat 
das Intereſſe vom Weizen und Roggen etwas a jo 
onnie Gerſte jeinen Preisſtand behaupten, wohl mit 12 auf 
eee Zwiſchen geringeren Qualitäten und guter Brau⸗ 
te hat ſich eine bedeutende Preisdifferenz herausgebildet. 
afer konnte an die Militärverwaltung abgeſetzt werden. 
Stimmung hierfür bleibt ruhig. 8 
e Hülſenfrüchte und Oelſaaten: In den letzten Tagen ift der 
Markt im een bedeutend ruhiger geworden. Die Notie⸗ 
kungen von Ueberſee lauteten faſt käglich ſchwächer, wodurch 
unſer Abſatz in Viktorigerbſen in Mitleidenſchaft gezogen wurde. 
Š Die Nachfrage aus dem Auslande hat faſt ganz aufgehört. Ber 
achtet wird nur ſauber gereinigtes Material ohne 


konnten ió 
9 


die ver⸗ 
rkſtamm⸗ 
i utterertrags⸗ 
bergleiche auf demſelben Boden wie Süßlupine angeſtellt werden. 
ach einer Rundfahrt an den gusgedehnten Süßlupinen⸗Ver⸗ 
ehrungsfeldern wurde der Speicher und das Laboratorium der 
upinus in Chojnice beſichtigt. Auch hier machte ein kurzer 
orktrag zunächſt die Güte mit dem umfangreichen Veredlungs⸗ 
Nach mehrfacher 
einigung auf modernſten Maſchinenkombinationen werden die 
Süßlupinen in einem beſonders für dieſen Zweck konſtruterten 
Trockner durch einen Warmluftſtrom getrocknet, hierauf nach einem 
beſonderen Verfahren geritzt und mit Stickſtoffbakterien geimpft. 
or, während und nach der Bearbeitung werden die Süßlupinen 
Im Laboratorium auf Reinheit, Keimfähigkeit, Triebkraft, Feuchtig⸗ 
feitsgehalt, Geſundheit und Alkaloidfreiheit unterſucht. Exit nach⸗ 


Anſchließend wurden die Vermehruh felder für blaue ei 
n 


5 ° Markt: und Börfenberichte | 


Ser, III (Sick. zu 5 $) Boy E 


Die 


neu 14.25—15, Futterhafer 19—14, Sommergerſte, neu 18— 21,50, 
Senf 32—34, Viltorigerbſen 22—24, i 23—26, Gelb⸗ 
lupinen 13—14, Blaulupinen 10—11, Blaumohn 60—86, Winter 
raps 35—36.50. 

Maſchinen: Die Verzollung des Hanſa⸗Kleingaserzengers hat 
ich [eg in die Länge gezogen. Die Vorführung in 155 Werk⸗ 
att kann daher nicht in dieſer Woche ſtattfinden. i 
en genauen Zeitpunkt noch rechtzeitig bekanntgeben. 

nkrautſtriegel: Das Intereſſe für dieſes Gerät zur Unkraut⸗ 
vertilgung im Herbſt ift nach wie vor recht rege, fo daß unjere 
Läger vergriffen find. Wir haben zwar dauernd neue Trans⸗ 
porte unterwegs, da jedoch die Anwendungszeit immer näher 
rückt, wiederholen wir unſere Bitte, uns die Aufträge rechtzeitig 
zu überſchreiben. 

Wie wir aus den Unterhandlungen mit Landwirten feſtſtellen, 
ift es in vielen Fällen noch nicht bekannt, daß wir die Unkraut⸗ 
ſtriegel führen. ir ſehen uns daher veranlaßt, immer wieder 
an dieſer Stelle darau a lien: 

Antergrundlockerer: Wie aus den Aufſätzen in den Fachzeit⸗ 
ſchriften ane 5 wird der Frage der Untergrundlocke run 
wieder erhöhte Bedeutung beigemeſſen. Wir geben bekannt, da 
wir eine größere Anzahl Untergrundloderer in verſchiedenen 
Syſtemen auf Lager haben, die wir zu ſtark sapien Preiſen 
1 können. Wir bitten, ſoweit Bedarf vorliegen ſollte, ſich 
mit uns in Verbindung zu ſetzen. 


Marktbericht der Molterei:öentrale. 


Seit unſerem letzten Marktbericht iſt die Lage auf dem 
Buttermarkt ziemlich unverändert geblieben. Die Inlandsmärkte 
find allerdings flauer geworden und die Preiſe gingen um eine 
ganze Kleinigkeit zurück. Der Export jedoch iſt nach wie vor 
recht befriedigend. ; Š 

Es it anzunehmen, daß die Preiſe vorläufig fo bleiben 
werden. Bee r 

Es wurden in der Zeit vom 26. Auguft bis 1. September 
ungefähr folgende Preiſe gezahlt: Poſen Kleinverkauf 3,00 z? 
en gros 2,45 21 pro kg. Ungefähr dieſelben Preiſe brachten auch 
der Export und die übrigen inländiſchen Märkte. 


r werden 


Amtliche Notierungen der Pojener Getreidebörſe 
vom J. September 1956. Für 100 kg in z) fr. Poznan. 


Richtpreiſe: III B Gatt. 70—75% 19.00 19.50 

Roggen neu . . 4.50 — 14.75] Noggenkleie 10.90 —10.50 
Weizenkleie, grob 10.75 —11.25 
Weizenkleie, mitt. 9.75 10.50 
Herſtenkleie . . 11.25 12.50 
Winterraps 3.50 34.50 
À ©} Leinjamen . » e.: 34.00—37.00 
17.00—17.25| Senf «sa 31.00—34.00 

: Viktorigerbſen „ 21.00- 24.00 
18.0019. 00 Fee . y + 23.00 25.00 
goier neu. 18:25—14.00| Blaulupinen — : 
oggenmehl 30% .23.25—23.50 | Gelblupinen 
1. Gatt. 50% .. . 22.75—28.00 | Blauer Mohn 
1. Gatt. 65% ,. . 21.75—22.25 | Snkarnatilee. .. , 
2. Gatt, 50—65% . 16.50 17.50] Leinkuchen 
Weizenmehl aller Sorten 25 gr höher 


59.00 — 65.00 
34,00—37,50 
17.50-17.75 
13.75—14.00 


Roggenſtroh, gepr. 
Haferſtroh, loſe . 
D Gatt. 65% 32.50—89.00] Haferſtroh, gepr. 
A Gatt. 20—55% 31.75—82.25 | Gerſtenſtroh, lofe . 
B Gatt. 20—65% 31.25-31.75] Gerſtenſtroh, gepr. 
D Gatt. 45—65% 28.75 29.25 Heu, loſe 
eu, gepreßt 
an loſe . 
Netzeheu, gepreßt. 
Tendenz: ruhig. ; 
en: 2522,2 t, davon Roggen 685, Weizen 490, 
Gerſte 525, Hafer 150. 


Poſener Wochenmaritbericht vom 1. September 1956. 


0, Blumenkohl 20—40. 
IR > 


es 80—90, Gehacktes 801,00, Sana 1,10, roher 
Speck 80—85, Räucherſpeck 1,10, Kalbsleber 1,20, Schweineleber 
70, Rinderleber 50, Hammelleber 50. — Schleie 90, Blete 70, 
ander 1,20—1,30, Karauſchen 70, Hechte 80— 1,00, Aale 1,00, 

els 701,00, Krebſe 11,50, Suppenkrebſe 50; Näucher⸗ 
heringe 15—20, Salzheringe 10—15, 


Schlacht⸗ und Diehhof Poznan 
vom 1. September. 

Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht ange⸗ 
ſpannt 68—72, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 60—64, ältere 
54—58, mäßig genährte 44—50. — Bullen: vollfleiſchige, aus⸗ 
gemäſtete 64—66, Maſtbullen 56—60, gut genährte, ältere 50—54, 
mäßig genährte 44—48 Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete 
64—70, Maſtkühe 56—60, gut genährte 44—50, mäßig genährte 
16—20. — Färſen: valeii ige, ausgemäſtete 68—72, Maſt⸗ 
färſen 60—64, gut genährte 54—58, mäßig genährte 44—50, — 

E gut genährtes 44—50, mäßig genährtes 40—42. — 

älber: 0 ausgemäjtete Kälber 92—96, Maſtkälber 82—90, 
gut genährte 70—80, mäßig genährte 56—66. 

Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere Ham⸗ 


mel 


62—70, gemäſtete, ältere Hammel und ah e 54—60. 
Schweine: vollfleiſchige von 120—150 leg Lebendgewicht 98 


bis 102, vollfleiſchige von 100—120 kg Lebendgewicht 94—96, voll⸗ 

fleiſchige von 80—100 kg Lebendgewicht 88—92, fleiſchige Schweine 

von mehr als 80 leg 82—86, Sauen und ſpäte Kaſtrate 86—96. 
Marktverlauf: ruhig. . : 


Auftrieb: Rinder 330, Schweine 1495, Kälber 455, Schafe 
135, zuſammen 2415. 


Brutterwert⸗Cabelle. i 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


Gehalt an Preis in Ztoty für 1 leg 
Be Beets gesamt. . ; Ebel 
Futtermittel Io re] Stärke. dien ent.] Nerd. nuch Mir 
À aa ; wert ne nn Eiweiß Eier 
i wer 
* |% =) 
Kartoffeln „ „ 8 8 0 8,20 16.— 0,9 0,20 Ge: —.— 
Noggenkleie „„ 10,50 46,9 110,8 0,22] 0,97] 0,29 
Weizenkleie „„ 10,75 48,1 1111 0,22 0,971 0,28 
Gerſtenkleie . „„ d 13,—1 473 | 6,7 0,27] 1,94] 0,72 
Reisfuttermehl „„ 68,4 6,.——. .. 
S : Mais 7 „saapa [5752 81,5 6,6 SER EEE I FERN 2 
Heise mittel 13,50 59,7 | 72 | 0,23] 1,88 0,41 
- Gerte, mittel . 18,50 2,—] 6,1 0,26 | 3,08 0,86 
Roggen, mittel . 4,50 71.3 | 87 | 020| 1,671 0,22- 
Lupfnen, blau „ „ 12.71, 123,8 | 0,171 0,52] 0,09 
Lupinen, gell „ 414. 67,3 80,6 0,21] 0,46 0,21 
Ackerbohnen A 16,—1 66,6 119,3 1 0,24| 0,83] 0,33 
Erbſen (Futter) s.» d 16,.—1 68,6 116,9 | 0,231 0,95 0,32 
Serradellaa 2... 12,.— 48,9 18,8 0,25 0,87 0,35 
Leinkuchen“) 38,42% „4 18,50 71,8 27,2 0,26 0.68 0,84 
RNapskuchen !) 36/40% , 14.50 61,1 28,.— | 0.24] 0,68] 0,29 
Sonnenblumenkuchen“) i - R ; 
= 42—44% „ „„20,.— 68,5 130,5 0,29 0,66] 0,39 
Erdnußkuchen “) 55% / —— 77,5 45 — — — 
Baumwoll samen ges 5 ; À 
ſchälte Samen 50% . —,— | 71,2 138,- | -—| —— | —— 
ES Hahn eo o f 17,501 76,5 16,3 0,231 1,07] 0,32 
Palmteruſchrotmehl 18/21 13,504 66—113, — | 0,20] 1.04 0,91 
Sojabohnenkuchen 505 
gemahl, nicht extrah.[ —.— 73,3 140,7 | -,—| — —— 
chmee! 8,— 1 64,—155.— 0,59 0,691. 0,65 
Seſamkuchen X 71. 134,2 | —— | —— | ~= 
i Miſchfutter: 
; Sent Palm 8 ; ; 5 
Sonnenbl., Palmk., Roz i ARN ES ; 
kboskuchen, Rapstumen, De 68, — | 28,— | 0.20] 0,71] 0,42 


Seſamkuchen ar 
REN) g dieſelben Kuchen ſeingemahlen erhöht ſich der Preis 

entſprechend 9 ; 

) Der Stärkewert (ohne Stärkewert des Eiweißes) ift fo 

hoch bewertet wie der in Polen BT Stärkewert in der Kar⸗ 

koffel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. 

3 Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft. 
Poznan, den 1. September 1936. Rn 5 ogr. 85 . 


V. Allpomifcher Braugerſtemarkt in Polen. 


Der Verein der Braugerſteproduzenten in Polen veranſtaltet, 
wie wir ſchon bekanntgegeben haben, in der Zeit vom 14. bis 
16. September in den Hallen der Poſener Internationalen Meſſe 
(ul. Bukowſka) den V. Allpolniſchen Braugerſtemarkt. 

Braugerſteproduzenten, die an dieſem Markt teilnehmen 
wollen, müſſen auf eigene Koſten Gerſteproben eigener diesjähri⸗ 


{Wolsztyn}, 20 (Międzychód), 


‘nego zgromadzenia 2 


-zdanie (fundusz obrotowy nie 


FFF 
CCFFFFFFCFC a a 


-Original Carstens 


61V 


ger Produktion im Gewichte von 100 kg brutto an die Adreſſe 
„Ogolnopolſtie Targi na jeczmien browarny i ſlöd piwowarftl 
w Mo naniu“ (Eiſenbahnſtation Poſen) bis zum 10. September 
einſenden. Mit den Gerſtenproben muß gleichzeitig die ausge⸗ 
füllte Anmelde⸗Deklargtion eingeſandt werden. ähere Wisa 
künfte erteilt und verſendet auf Wunſch Anmeldedeklaration der 
Braugerſteproduzentenverein (Zwiazek Wytworcow Jeeßmienig 
Browarnego 3. P. — Poznan, Sew. Mielzyfſkiego 7). 


Landwirte 


bedenkt, daß neben ſorgſamer Beſtellung und Düngung nur beivährtes 
Original⸗Saakgut Gewähr für Höchſtertröge gibt. Ich biete an? 


„Original Schlieterroggen“ 


anerkannt v. d. Pom. Izba Roln. zum Preiſe von 60% über Brom- 
: berger Höchſtnoliz 
bei 20 Ztr. und darüber 55% í 
bei 50 Btr, und darüber 50% über Notiz. 
Ausſaat nicht über 40 Pfund per Morgen. (768 


Schlieter, Saatzucht, Nowy Jaſiniec p. Serock pom. 
Suche möglichſt leichten kransportablen G 8 p e I 
zum Antrieb von Grünfutterſchneidemaſchine. (766 


H. Wendorff, Zoziechowa p. Gniezno 


Schüler des deutſchen ante ert 12, pat g 
statutu Spółdzielni tzmi; 


Gymnaſiums Thorn 


finden gute Benfion bei 


Bartel, u 


Toruń, Słowackiego 79 II. 


prowadzenie interesów z nie- 
członkami jest dozwolone, U- 
dzielanie kredytu nieczionkom 
jest tylko dozwolone przez 
rzeczowe zabezpieczenie. [765 


Gelegenheit zur ſofortigen 


Einheirat 


in eine 100 Morgen gute Land⸗ 
wirtſchaft bietet ſich einem ſtrebſamen 
Landwirt, 32 Jahre aufwärts. Ver- 
mögen erwünſcht. Angebote unter 
764 an die Geſchſt. dieſes Blattes. 


Alle Konto- U Wirsehaishüche | 


it besonderen Linlaturen, sowie alle 
Sorten Blocks Drucksachen pp. liefert 
billigst Otto Rauscher, Mogiino. 
ARAUA TIRANT Aanand see ee 


Wer 


Wagenfett 


braucht, 
schreibt an 


Ferd. Ziegler & Co. 


N a meer z - _ BYDGOSZCZ 
Sad Okregowy w. Poznaniu. 5 

Dnia 26 maja 1936 wpisano 
W rejestrze spółdzielni nr. 58 


Alexander Maennel 
 Nowy-Tomysi-W. 10, 
tabrisiert alle Sorten 


2 (Nowy Tomyśl) i 22 (Pnie- 
wy) przy spółdzielni: West- 
bank — Bank Spöldzielczy, 
spółdzielnia z ograniczoną od- 
Powiedzialnoscia w Wolszty- 
nie i oddziałach W Między- 
chodzie, Nowym Tomyślu i 
Pniewach, że uchwala wal- 
dnia 
25 kwietnia . 1936 zmieniono Æ 
statut spółdzielni w par. 2 
(przedmiot) i par: 25 ostatnie 


; - Draktgefleite 


Liste frei! (574 


Fahrräder 
in jeder gewünſch 
ten Ausführung 


= = Mix Tere 
N tantot 6a Tel. 2696 


Herbstsaatgetreide 


I. Absaat Eriedrichswerther Berg- Wintergerste 


I. Absaat Petkuser Roggen 
Dickkopf- Winter- 
weizen 


I. Absaat Markowicer Edelepp Winterweizen 


I. Absaat Wentzels Standard - Winterweizen 


stellt in anerkannter Beschaffenheit zum Verkauf und stelit mi 
Muster und Angebot zu Diensten. 0 


Dominium Lipie, vost und Bahn Gniewkowo, 


| í 


$ 
4 


Zum Dreschsatz: 
Endlos gearbeitete 


Kanelhaar-Rienen 


[ohne Verhinder oder Schrauben 
liefern sofort ab Lager 


S, ac. : 


4 Poznan! 
Be Al.Mars2.Pilsudskiego 25 
Tel. 6105 u, 8275. 


į Familien = Drucksachen $ i 
Landw. Formulare _ $ 
Sämtliche Bücher 


x Sonate Drucksachen 1, f Feri. Ziegler k ic. 


| 
| | BYDGOSZCZ 


y. Lochow’s Petkuser Saatrogge 


anerkannte l. Absaat, 
auf leichtem Boden lagerfrei gewachsen und einwandfrei geem- 
tet, liefert zum Preise von 35% über Posener Höchstnotiz 
(Mindestgrundpreis 14 zt pro 100 kg) 
bei Rabattgewährung an Vermittler. 


Dr. Germann, Tucholka, 


Anerkannte Saatgutwirtschaft 
pow. Tuchola, Post, Tel.: Kesowo 4, 


Kſiegarnia W. Sohnes Buchhandlung 


„Legret“ Spólka z ogr. odp. Bydgosz ez. 
An Coniag, dem 27. September 1936, nachm. 4 Uhr findet in 
den Räumen des Zivilkaſinos in Bromberg die diesjährige 


Generalverſammlung 


Tagesordnung: 
1. Entgegennahme des Jahresberichten 
2. Beſchlußſaſſung über Reviſionsbericht. 
3. Genehmigung der Bilanz des Jahresberichtes. 
4. Entlaſtung von Vorſtand, Aufſichtsrat und Geſchäftsführer 
5, Erſatzwahl. 
6. Verſchiedenes. 
Aydgoſzez, den 26. Auguſt 1936, 


Der Vorſtand: Jendrike, Hopp, Schilberg. (768 


Saalgetreide zur Herbsiaussaat 


V..d. Wielkopolska Izba Rolnieza anerkannt 


Friedrichswerther Wintergerste I. Absaat 
Svaloeis Kronenweizen I. Absaat 
Hrabina Helenaweizen I. Absaat 
Weibulls Standardweizen II. Absaat 


Preis: I, Absaat 35%, II. Absaat 25% 
über Posener Höchstnotiz. (269 
A a TERE nimmt auch entgegen die 
Posener Saatbaugesellschaft Poznan. 


Saatzucht Słupia Wielka p. środa. 


Sichert die Frnten mt , PA 


Us pul un 


Ja, Schicht Seife Marke Hirsch 
wäscht so schonend, daß es dem 


Gewebe nicht weh tut. Gründ- 

lich befreit sie die Wäsche von 

allem. Schmutz und macht sie 
strahlend weiß. 


| Einweichen 
t Schichtpulver 


f 
W 


MARKE 
HIRSCH 


Ein Wunder der Technik! 
Automat 6mm, wirft nach jedem Schuss 
Hülsen selbst ab, mit Metallkugeln ins Ziel treffend 
oder Schrot für Vogelabschuss, oxydiert, flach, gibt 
persönliche Sicherheit. Preis z! 5,95, S-Schuss- 
Automat 18,— zl, 100 Metallkugeln 3,65. Waffenschein 
nicht nötig, Versand mit der Post auf schriftliche Bestellungen. 
Adresse: P. Fabr. Br. Stabil, Warszawas, Leszno 60.-47 L. C. 


(761 


in Danzig⸗Langſuhr, Huſarenkaſerne 1 
am Mittwoch, den 16. September 1936, 
: vormittags 10 Uhr 
Auftrieb: 
100 hochtragende Kühe u. Färſen jowie 
75 Eber und Sauen der Borkshireraſſe. 


Zeileinkeilung: 
Dienstag, d. 15. 9. 36 13 Ahr Prämiierung der Zuchtſchweine 
Millwoch, d. 16. 9. 36 10 Ahr Auktion der Rinder u. Schweine 


Der Verkauf findet nur innerhalb Polens und Danzigs ſtakt. 
Einfuhrerlaubnis der Bene Behörde liegt vor. 50% ige 
Frachtermäßigung. Rednungsbeirag wird durch Bahnnach⸗ 
nahme in Stoly erhoben. Kataloge durch die Danziger Herd- 
buch- und Schweinezuchkgeſellſchaft, Danzig, Sandgrube 21. 


RZ e, RE, 


GN 


à - Trocken-oder Nassbeize 


Landwirtschaftliche Zentralgenossenschaft, 
Poznan, Aleja Marszałka Piłsudskiego 12. 


RRINE 


Thomasphosphatmehl sowie Supertomasyna 16 und 30% sind für die Herbstbe- 
stellung nicht mehr lieferbar, der Mischdünger 


Supertomasyna-Kalkstickstoff % N und 12% P, On 


ist bis auf Widerruf noch vorhanden. 


Superphosphat 16 und 18 
sowie Ammoniak- Superphosphat 


‚sind in jeder Menge lieferbar, 


Wir offerieren die bewährte 


Erbsendreschtrommel 
zu günstigem Preise. 


Wir liefern dieselbe auch, wie im Vorjahre, gegen geringe Leihgebühr. 


Wir empfehlen das 


| verbesserte Patent- Graepel- Sieb « Reuters) 


sowie den 


Patent- Graepel- Schüttlersiebbelag ; = 
ferner 
Unkrautstriegel Original „Sack“ 
auch zur Herbstbestellung! 
Austührliche Prospekte und Angebote auf Anfrage. 
Maschinen- Abteilung. 


Für den freien Markt und zur Vermittlung an die Oelumsatz- Zentrale übernehmen wir 


Raps und Rübsen 
zur sofortigen oder späteren Lieferung in Waggonladungen und kleineren Mengen. 
Sämereien-Abteilung. 
a 


Landwirtsch. Zentralgenossenschaft 


ÄHNELN Spöldz. z ogr. odp. HUNTER | 


Poznan, Aleja Marsz. Piłsudskiego 12. (759 


Telef. Nr. 4291. Tele -Adr,: Landgenossen, Dienststunden 8 bis %3 Uhr 
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